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Abstract 


As part of the revision of the genus Amarygmus Dalman, 1823 from the Papuan faunal re- 
gion the following new species from mountainous areas of Irian Jaya (New Guinea) are de- 
scribed and illustrated: Amarygmus absconditus n.sp., Amarygmus exoletus n.sp., Amaryg- 
mus finitimus n.sp., Amarygmus gregarins n.sp., and Amarygmus insidiosus n.sp. Determi- 
nation keys of these and related species are provided. 

Redescriptions, illustrations and annotations on Amarygmus parallelus Kaszab, 1958 and 
Amarygmus versteegi Gebien, 1920 are given. Amarygmus redii n.sp. (Papua New Guinea), a 
species related to A. parallelus Kaszab, and Amarygmus audax n. sp. (Irian Jaya), a species re- 
lated to A. versteegi Gebien, are described and illustrated. 

Keywords: Coleoptera, Tenebrionidae, Amarygmini, Amarygmus, Papuan faunal region, 
redescriptions, descriptions of new species. 


Zusammenfassung 


Als Teil der Revision der Arten der Gattung Amarygmus Dalman, 1823 der papuanischen 
Region werden folgende neue Arten aus den Bergländern von Irian Jaya beschrieben und ab- 
gebildet: Amarygmus absconditus n.sp., Amarygmus exoletus n.sp., Amarygmus finitimus 
n.sp., Amarygmus gregarius n.sp. und Amarygmus insidiosus n. sp. Bestimmungsschlüssel für 
diese und verwandte Arten werden mitgeteilt. 

Nachbeschreibungen, Abbildungen und Anmerkungen werden zu folgenden Arten gege- 
ben: Amarygmus parallelus Kaszab, 1958 und Amarygmus versteegi Gebien, 1920. Amaryg- 
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mus redii n. sp. (aus Papua Neu Guinea), verwandt mit A. parallelus Kaszab, und Amarygmus 
audax n. sp. (aus Irian Jaya), verwandt mit Amarygmus versteegi Gebien, werden beschrieben 


und abgebildet. 


Contents 
fhe SEITE E yn ay hres eae Ad ee Rs, es ene eee neh erat alten Ue cde hese Bea dang 1 
DAN Fein ucaya Larne Aa EPO IN BPI See Moen EN EME Mah Sa tere) er or PER I 2 
3 Beschreibung neuer, großer Amarygmus-Arten aus den westlichen Hochländern 
TN GUISE FUCA Sy a a U A RE RR BEL EN Meek ha MEd SE cre) En RE ons ce 3 
3.12 SAMI SS mae MESH «5 3.x. 5.2 1 nee pte be Be rer 3 
BSA mary emus absconditus I: SPM Pare Dim SEE Fk im is By age Ie ee Er 4 
3, 3a Amaryomns JU IIIUS TL, SD ae. a N ER pe alas essay sass ay 7 
3.4 A MLAPY SNIUS SY CCATIUS. np cies ie ate Mend ee nets at ee ae reader 10 
3.5 Bestimmungstabelle der großen, stark gewölbten Amarygmus-Arten aus den 
westlichen.Hochländern New-Gumeas.....u.. Hagese teat vr een 13 
4 Große, länglich flache Arten mit geraden Seiten der Flügeldecken und kurzen Fühlern 15 
4.1 Allgemeines: zu erty x aes ande RR og Te Rh WP ae gee nn 15 
4:2 “Amaryemus paral leis Kaszabed 958 Aa EB 16 
43: AMAT RIAUS TULL DiS De 2 Ma See ibe dete a lee Bie Sea a LEE, 19 
4 A APLAR) SINUS LISUALOSUSIIN SDS" De Bare tO WE ahs ps Cro Th La Din Bh ta RE So 22 
45> A AT VOU SICROLCLUS INS SP\e gid chee Mace! Ol cash Sie ee AE lt CR Aes ein eh Soe es aot 23 
4.6 Vorläufige Bestimmungstabelle großer Arten, die Flügeldecken mit subparallelen 
Seitenund kurze-Fühler aufweisen "ale re ee nn AU 28 
5 Angaben zu Amarygmus versteegi Gebien, 1920 und Beschreibung einer neuen, 
VELWANÄLENFATES MR een ten Ot WAN nn SAD RNC Neh 1 2 rol ret dy Sunn Yer ke Siac AEE eS 29 
5.1,3Allgemeines: 2.65.55 22 pa ee eek eRe de ee ag fot nek ah nae Eh ae Pe a a 29 
5 2 Amaryemus.Verst ees? Gebreriy 1920 ies ‘oe ere ore 8k Mee Sing ay He oars Bho Be Ge te oe ga 30 
513: Amaryemnsaudax. 02 SPaw sun Ba a ee Tie ne a Ae ge Tey 33 
BEA ee ee 36 


1 Einleitung 


Das papuanische Faunengebiet enthält eine große Zahl von Amarygmus-Arten. 
Eine Auflistung der von dort bis zum Jahre 2000 beschriebenen 86 Arten habe ich 
gegeben (BREMER 2002a). Hinzu kommen 92 Neuschreibungen weiterer Arten 
(BREMER 2001a-c, 2002a-d, 2003a-b, 2004), sowie Nachbeschreibungen und Abbil- 
dungen älterer Arten, aber auch Wegfall von Arten durch Synonymien, so dass ge- 
genwärtig 160 Arten als gültig beschrieben gelten müssen. Es bleibt aber notwendig, 
weitere neue Arten zu beschreiben und Anmerkungen zu bereits beschriebenen Ar- 
ten mit Abbildungen zu geben. In Einzelfällen ergibt sich auch die Notwendigkeit, 
die Besonderheiten von Männchen zu charakterisieren, wenn der Erstbeschreibung 
ein Weibchen zugrunde lag, und Männchen infolge von Sexualdimorphismen we- 
sentliche Unterschiede gegenüber Weibchen aufweisen (in dieser Arbeit z.B. 
Amarygmus versteegi Gebien, 1920). 

In dieser Arbeit werden drei neue große Arten ähnlich dem Amarygmus riedeli 
Bremer, 2002 aus den Hochländern des westlichen Neu Guinea beschrieben, die 
stark gewölbte Flügeldecken, ziemlich kurze Flügel, ein kurzes erstes Metatarsomer, 
im männlichen Geschlecht nicht verbreiterte Protarsi und ein kahles Metasternum 
aufweisen. 

Außerdem werden mehrere große, lang gestreckte Arten beschrieben oder nach- 
beschrieben, die gerade, meist subparallele Flügeldecken, kurze Fühler, ein kurzes 
erstes Metatarsomer, sowie im männlichen Geschlecht schmale Protarsi und ein kah- 
les Metasternum besitzen. 
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Daneben werden Anmerkungen zu Sexualdimorphismen gemacht, die bei 
Amarygmus versteegi Gebien, 1920 vorkommen, und eine neue Art affine versteegi 
beschrieben. 
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von der U.S. National Science Foundation finanziert worden sind (DEB-94-07297, DEB-96- 
97-07928). 


2 Methoden 


Die Messungen wurden mit einer im Okular eingravierten Graduierung nach Eichung des 
Mikroskopes vorgenommen. Als Körperlänge gebe ich den Abstand zwischen Vorderrand 
des Halsschildes und Ende der Fliigeldecken an; Breite bezieht sich auf die breiteste Stelle der 
Flügeldecken; Flügeldeckenlänge auf den Abstand zwischen Scutellum-Vorderrand und En- 
den der Flügeldecken; die Halsschildlänge wurde median zwischen Vorder- und Hinterrand 
gemessen. 


3 Beschreibung neuer, großer Amarygmus-Arten aus den westlichen 
Hochländern Neu Guineas 


3.1 Allgemeines 


Im westlichen Hochland der Provinzen Jayawijaya und Paniai kommen mehrere 
große, unbeschriebene Arten affine Amarygmus riedeli Bremer, 2002 vor. Sie weisen 
relativ kurze Flügel auf, die nur so lang wie die Flügeldecken sind. Das weist wahr- 
scheinlich auf eine geringe Flugfähigkeit hin. Das 1. Metatarsomer ist bei diesen Ar- 
ten nur so lang wie das 4. Metatarsomer. Diese Arten haben zum Teil Streifen mit 
Punkten auf den Flügeldecken (gregarins n.sp.), zum Teil besitzen sie aber auch 
Punktreihen auf den Flügeldecken (absconditus n.sp., finitimus n.sp.). Die Arten 
ähneln dem in dieser Region sehr häufigen Amarygmus riedeli Bremer, 2002, der 
aber im Gegensatz zu den hier beschriebenen Arten im männlichen Geschlecht 
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deutlich abgeknickte Protibiae aufweist. Ähnlich sind auch die flügellosen Amaryg- 
mus peditatus Bremer, 2004 und A. schereri Bremer, 2004. Das gesamte, hier be- 
schriebene Material wurde durch den Herrn Dr. Alexander RIEDEL gesammelt, und 
der überwiegende Teil der Typen dieser Arten befindet sich im SMNS. 


3.2 Amarygmus absconditus n.sp. (Abb.1) 


Material 


Holotypus (6): Irian Jaya: Prov. Jayawijaya, Diuremna [near Nalca], 1900-2100 m, 
9.-11.1X.1992, leg. A. Rıeper (SMNS). 
Paratypen: dito (3 SMNS; 3 ZSM-B - Geschlecht nicht untersucht). 


Etymologie 
Absconditus (/at.) = versteckt. 


Diagnose 


Geflügelt (Flügel haben etwa die Lange der Flügeldecken). Hochgewölbte Flügel- 
decken mit der größten Höhe und Breite am Ende des ersten Drittels; mit Punktrei- 
hen mittelgroßer, ziemlich eng gesetzter Punkte, die etwas eingedrückt und partiell 
durch Striche miteinander verbunden sind. Breite Stirn. Mittellange Fühler. Lange, 
schmale Beine. 

Sehr ähnlich sind besonders der in demselben Gebiet vorkommende A. gregarius 
n.sp. und der aus der Paniai Prov. stammende A. schereri Bremer, 2004. A. gregarius 
n. sp. ist etwas größer und zeigt außerdem fast dieselbe Form der Unterseite, er weist 
aber etwas geringer gewölbte Flügeldecken und eine völlig andere Aedoeagus-Form 
auf (absconditus: schmale, etwas ventrad gebogene Spitze, ohne Exkavation der Dor- 
salseite der Spitze; gregarius: breite Spitze, im vorderen Teil dorsal mit einer 
großflächigen Depression). A. schereri besitzt nahezu dieselbe Form der Flügel- 
decken wie absconditus, ist aber größer als absconditus. Der Halsschild ist bei sche- 
reri vorne wesentlich schmaler als bei absconditus, weil sich die Seiten nach vorne 
stärker verengen; die Vorderecken sind bei schereri stärker herabgebogen und von 
oben unsichtbar, bei absconditus deutlich sichtbar. Die Formen der Prosternalapo- 
physen beider Arten unterscheiden sich. 

Außerordentlich ähnlich ist ein weibliches Exemplar mit folgenden Fangdaten: 
Irian Jaya, Baliem Distr., Ilugwa, Melanggama, 1900-2200 m, 9.-12.1X.1990, leg. A. 
RıepeL (SMNS). Es hat eine etwas schmalere Spitze der Prosternalapophyse und et- 
was unruhigere Strukturen innerhalb der Apophyse vom Metasternum. Ich kann 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht entscheiden, ob es sich um ein separates Taxon 
handelt, oder ob es innerhalb der Variation von absconditus liegt. Deshalb habe ich 
es nicht als Paratypus ausgezeichnet. 


Beschreibung 


Maße: Länge: 8,80-9,87 mm. Breite: 5,63-6,70 mm. — Relationen: Halsschild: 
Breite/Lange 1,59-1,69; Breite Hinterecken/Breite Vorderecken 1,74-1,85. Flügel- 
decken: Länge/Breite 1,26-1,36; Länge Flügeldecken/Länge Halsschild 2,89-3,19; 
maximale Breite Flügeldecken/maximale Breite Halsschild 1,39-1,45. 

Farbe: Oberseite schwarz, glänzend; Flügeldecken mit leicht kupfrigem Schein. 
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Beine und Fuhler schwarz; Tarsen dunkelbraun. Unterseite schwarz; Basis der Fe- 
mora schwarzbraun. 

Kopf: Stirn breit, eben; Breite entspricht etwa den gemeinsamen Längen der 3. 
und 4. Fühlerglieder. Wangen kurz, aber deutlich gewölbt. Stirnnaht leicht einge- 
schnitten, gebogen. Clypeus vorgezogen, Seiten verengen sich etwas nach vorn. 
Stirn und Clypeus fein, eng, aber sehr undeutlich punktiert. Mentum breit, umge- 
kehrt trapezförmig; mit breiten, glänzenden Seiten; querüber gewölbt. Mandibeln 
außen gefurcht, bifid. 

Halsschild: Groß. Quer sehr stark gewölbt; auch längs stark gewölbt. Bei Blick 
von schräg vorn etwas vorgezogene, spitze Vorderecken; Hinterecken verrundet. 
Seiten hinten subparallel; in der Mitte verrundet verengt; in der vorderen Hälfte mit 
annähernd geraden Seiten verengt. Vorderrand ausgeschnitten. Seitenränder und 
Vorderrand durchgehend gerandet. Trotz der starken Wölbung querüber sind die 
Seitenrandungen von oben in der ganzen Länge, aber sehr schmal sichtbar. Bei seit- 
licher Ansicht sind die Vorderecken rechtwinklig, die Hinterecken deutlich stumpf- 
winklig. Oberfläche mit winzigen, undeutlichen Punkten. 

Scutellum: Dreieckig, unpunktiert. 

Flügeldecken: Länglich oval. Sehr hoch quer und längs gewölbt; Schultern et- 
was entwickelt. Enden der Flügeldecken gemeinsam verrundet. Seitenrandkanten 
von oben nur sehr kurz an den Schultern zu sehen. In der 4. Punktreihe finden sich 
etwa 30 Punkte. Interstitien auf der Scheibe und seitlich leicht gewölbt, unpunktiert. 

Prosternum: Vorderrand durchgehend schmal aufgebogen, median leicht einge- 
zogen. Seitliche Ränder der Apophyse auch vorne etwas angehoben; neben den Hüf- 
ten Seitenränder nur wenig verbreitert bzw. zusätzlich angehoben; zwischen den 
Hüften breit und seicht gefurcht; hinter den Hüften - leicht gesenkt — weit kaudad 
vorgezogen; apikal breit verrundet; Grund der Apophyse glatt, nur die Spitze ist un- 
ruhig strukturiert. Episterna glatt. 

Mesosternum: Vorderteil herabgedrückt, median mit einer auffallend breiten, 
glänzenden Fläche. Vorderrand des hinteren Teils median verrundet ausgeschnitten; 
an den Seiten des Ausschnitts vorne hakenförmig ventrad aufgebogen; hinterer Teil 
median glatt, seitlich mit glatten Wulsten. Der hintere Teil ist ventrad gegenüber dem 
Vorderrand vom Metasternum angehoben. 

Metasternum: Vorderrand zwischen den Mesocoxae breit verrundet; gerandet; 
in der Furche der Randung wie in den sich lateral fortsetzenden vorderen Querfur- 
chen finden sich nicht sehr auffällige, große Punkte. Abstand zwischen den Meso- 
und den Metacoxae entspricht etwa der Lange einer Mesocoxa. Medianlinie breit, 
aber nicht tief, bis weit vorne eingedrückt. Seitlich davon auf der Scheibe mit winzi- 
gen, schütter stehenden Punkten. 

Sternite: Breit spitzbogig; vorne nicht gerandet; in der Furche der Randung wie 
der seitlichen Querfurchen mit großen, nicht auffälligen Punkten. Auf den Sterniten 
mit winzigen, weitläufig stehenden Punkten. Analsternit beim d apikomedian leicht 
eingedrückt. 

Fühler: Fühler von mittlerer Länge, zurückgelegt etwa die Mitte der Flügel- 
decken erreichend. 11. Glied breit zugespitzt. Die Längen und Breiten der Fühler- 
glieder 1-11 verhalten sich wie 14:8 / 8:5,5 / 18:5 / 11:5 / 12:5 / 11:5 / 13:6,5 / 15:7 
2.1387.215:7 4 18:58: 

Beine: Dünn, lang. Tibiae apikad nur wenig verdickt. Protibiae nur basal andeu- 
tungsweise gekrümmt; Mesotibiae annähernd gerade; Metatibiae in den basalen 
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70% gerade, dann apikad leicht einwarts gekrümmt. Die Längen der Protarsomeren 
1-5 sind 6:6:6:6:23, die der Mesotarsomeren 1-5 sind 12:8:6:5,5:25, die der Me- 
tatarsomeren 1-4 sind 28:9:8:26. Beim 6 sind die Protarsi nicht verbreitert, aber 
unten sind die Protarsomeren 1-3 bürstenartig behaart. 


3.3 Amarygmus finitimus n.sp. (Abb. 2) 


Material 


Holotypus (6): Irian Jaya, Prov. Jayawijaya, Diuremna [near Nalca], 1900-2100 m, 
9.-11.1X.1992, leg. A. Rıeper (SMNS). 
Paratypen: dito (2 SMNS; 2 ZSM-B - wegen Beschädigung keine Genitalpräparation). 


Etymologie 


Finitimus (lat.) = angrenzend, benachbart. 


Diagnose 


Geflügelt. Flügel haben etwa die Länge der Flügeldecken. Große Art, mit länglich 
ovalen, hoch gewölbten Flügeldecken, mit Punktreihen kleiner, eng beieinander ste- 
hender Punkte. Sehr schmaler, etwas matter Halsschild. Lange Beine. Median wenig 
gefurchte, aber apikad weit vorgezogene Prosternalapophyse. Besonders ähnlich 
dem an demselben Fundort vorkommenden, gleich großen A. gregarius n. sp., der ei- 
nen breiteren, glänzenden Halsschild und eine andere Aedoeagus-Struktur aufweist. 
— Einen matten Halsschild weisen die flügellosen Amarygmus oreas Bremer, 2004 
und A. velutinus Bremer, 2004 auf. Der Halsschild ist aber bei diesen Arten etwas 
breiter als bei finitimus und nicht - wie bei finitimus — nach hinten eingezogen. Bei- 
de besitzen ein verkürztes Metasternum. A. finitimus hat Flügel, und das Metaster- 
num ist nicht so deutlich verkürzt wie bei diesen Arten. A. oreas ist etwas kleiner als 
finitimus (Länge 9,0-9,5 mm); velutinus etwa gleich groß wie finitimus. Die Punkte 
der Reihen auf den Flügeldecken sind bei finitimus kleiner als bei oreas und veluti- 
nus. 


Beschreibung 


Maße: Länge: 10,7-11,9 mm. Breite: 6,35-6,45 mm. — Relationen: Halsschild: 
Breite/Länge 1,36-1,38; Breite Hinterecken/Breite Vorderecken 1,63-1,67. Flügel- 
decken: Länge/Breite 1,33-1,36; Länge Flügeldecken/Länge Halsschild 2,72-2,80; 
maximale Breite Flügeldecken/Breite Halsschild an den Hinterecken 1,47-1,52. 

Farbe: Halsschild schwarz, matt. Flügeldecken schwarz mit Purpurschimmer, 
mit etwas herabgesetztem Glanz. Unterseite schwarz. Beine und Fühler schwarz. 

Kopf: Stirn mittelbreit; etwas breiter als die Summe der Längen der 2. und 3. 
Fühlerglieder (wie 31:33). Wangen deutlich gewölbt. Stirnnaht gebogen, in der ge- 
samten Breite schmal eingeschnitten. Clypeus vorgezogen; seitlich leicht nach vorn 
konvergent. Stirn und Clypeus dicht, klein, aber nicht sehr deutlich punktiert. Man- 
dibeln außen gefurcht, bifid. 

Halsschild: Ziemlich schmal und lang. Quer, zur Mitte hin etwas zunehmend, 
stark gewölbt; längs ebenfalls deutlich gewölbt; mit der größten Höhe etwa in der 
Mitte. Seiten verengen sich im leichten Bogen nach vorn, am breitesten im hinteren 
Viertel; bei einigen Exemplaren breiteste Stelle kurz vor der Basis. Vorderecken, von 
schräg vorn betrachtet, spitz; Hinterecken, von oben betrachtet, verrundet stumpf- 
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winklig. Vorderrand etwas ausgeschnitten. Die Randungen der Seiten sind durchge- 
hend, aber schmaler als die Randung des Vorderrandes; diese kann in der Mitte kurz 
unterbrochen sein. Seitenrandungen nur partiell sehr schmal von oben zu sehen. Von 
der Seite betrachtet sind die Vorderecken etwas kleiner als 90°, die Hinterecken 
stumpfwinklig. Oberfläche matt; fein, nicht sehr dicht und undeutlich punktiert. 
Beim Holotypus findet sich in der hinteren Halfte (nicht die Basis erreichend) ein 
strichartiger, medianer Eindruck. 

Scutellum: Dreieckig, unpunktiert. 

Flügeldecken: Langlich oval. Quer sehr deutlich gewölbt; längs ebenfalls we- 
sentlich gewölbt; mit der größten Breite und Höhe etwa in der Mitte; zu den Schul- 
tern hin etwas eingezogen. Enden der Flügeldecken gemeinsam verrundet. Seiten- 
randkanten von oben nur an den Schultern kurzstreckig zu sehen. Oberfläche mit 
Punktreihen kleiner, dicht stehender Punkte, die meist durch zarte Striche miteinan- 
der verbunden sind; in der 4. Reihe finden sich etwa 43 Punkte. Interstitien nur seit- 
lich leicht gewölbt; mit winzigen, erst bei 50facher Vergrößerung sichtbaren, un- 
deutlichen Punkten. 

Prosternum: Vorderrand breit und hoch aufgebogen, median nicht eingezogen. 
Apophyse breit, kaudad weit vorragend, kaum hinter den Hüften herabgebogen; 
Seitenränder neben den Procoxae nur wenig verbreitert und nur gering gewölbt; 
zwischen den Hüften breit, aber nur flach gefurcht; hinter den Hüften verengen sich 
die Seiten; apikal ist die Apophyse verrundet, aber die Seiten vom Apex sind lateral 
schmal herabgedrückt, so dass der mediane Bereich etwas akzentuiert ist. Episterna 
ohne wesentliche Punktierung. 

Mesosternum: Vorderteil herabgedrückt. Vorderer Rand des hinteren Teils me- 
dian verrundet ausgeschnitten; seitlich des Ausschnitts sind die Ecken etwas ventrad 
gehöckert. Hinterer Teil lateral mit je einer Furche. 

Metasternum: Vorderrand zwischen den Mesocoxae breit verrundet und dick 
gerandet. Abstand zwischen den Meso- und Metacoxae etwas kürzer als der Längs- 
durchmesser einer Mesocoxa. Mittellinie bis in die vordere Apophyse hinein einge- 
drückt. Scheibe glänzend, unpunktiert. 

Sternite: Apophyse zwischen den Metacoxae sehr breitbogig; Vorderrand nur 
geringgradig gerandet. Sternite unpunktiert. Analsternit beim d apikomedian mit 
flachem Eindruck; lateral davon ebenfalls je ein flacher Eindruck. 

Fühler: Mittellang; zurückgelegt enden sie kurz vor der Mitte der Flügeldecken. 
11. Glied apikal zugespitzt. Die Längen und Breiten der Fühlerglieder 1-11 verhal- 
ten sich wie 18:9,5 / 8:7 / 23:6 / 15:6 / 15:6,5 / 15:7 / 18:8 / 18:8,5 / 17:9 / 17:9 / 
24:9,5. 

Beine: Ziemlich lang; Femora überragen deutlich die Seiten des Körpers. Femo- 
ra in der Mitte mäßig stark gekeult. Tibiae ziemlich schmal, apıkad etwas an Dicke 
zunehmend; Protibiae basal leicht gekrümmt, dann gerade, innen apikal mit einem 
Feld fast anliegender Borsten. Mesotibiae ähnlich geformt. Metatibiae lang; außen in 
der Mitte angedeutet konkav; apikal etwas einwärts gekrümmt; innen in der apika- 
len Hälfte mit kurzen, abstehenden Borsten. Die Längen der Protarsomeren 1-5 
sind 6:6:6:6:32, die der Mesotarsomeren 1-5 sınd 14:9:8:8:33, die der Metatarso- 
meren 1-4 sind 39:12:9:36. 
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3.4 Amarygmus gregarius n.sp. (Abb. 3) 


Material 


Holotypus (6): Irian Jaya: Prov. Jayawijaya, Diuremna [near Nalca], 1900-2100 m, 
9.-11.1X.1992, leg. A. Rırper (SMNS). 

Paratypen: dito (68 SMNS; 13 ZSM-B). — Irian Jaya: Prov. Jayawijaya, Okloma, 
1650-1800 m, 1.X.1993, leg. A. RrEpEL (2 SMNS; 1 ZSM-B). — Irian Jaya: Prov. Jayawiaya, 
Eipomak, 1800-2300 m, 19. VIIL.-6.IX.1992, leg. A. RreDEL (9 SMNS; 2 ZSM-B). - Irian Jaya, 
Jayawijaya Prov., Wamena, Pronggoli, 2000-2400 m, 17.-19.1X.1991, leg. A. RreDEL (5 SSB). 
— Irian Jaya: Jayawijaya, Bime, 1600-1900 m, 22.1X.1993, leg. A. Rıeper (1 d SMNS). - Irian 
Jaya: Prov. Jayawijaya, Nalca, 1900-2100 m, 8.1X.1992, leg. A. RrepEL (1 d ZSM-B). - Irian 
Jaya: Paniai, Mulia(n.) to Dowoma, 2200-2250 m, 8. VII.1994, leg. A. Rıeper (1 d SMNS). - 
Irian Jaya: Prov. Jayawijaya, Borma, 1500-2000m, 13.-17.VIII.1992, leg. A. RIEDEL 
(1 SMNS). - Irian Jaya: Prov. Jayawijaya, Membahan, 23.1X.1991, leg. A. Rıeper (1 SMNS). 


Etymologie 


Gregarius (lat.) = aus derselben Gesellschaft, gemein. 


Diagnose 


Geflügelt (Flügel etwa so lang wie die Flügeldecken). Zeichnet sich neben der Ge- 
stalt, die ziemlich ähnlich anderen Arten wie Amarygmus absconditus n.sp., A. sche- 
reri Bremer, 2004 und A. peditatus Bremer, 2004 ist, durch die besondere Form des 
Aedoeagus aus. A. peditatus Bremer, 2004 (BREMER 2004: 39) besitzt nur Stummeln 
von Flügeln und hat gegenüber gregarins ein deutlich verkürztes Metasternum. Der 
geflügelte A. absconditus, der an demselben Fundort wie gregarins vorkommt, kann 
ebenfalls sehr leicht mit A. gregarius n.sp. verwechselt werden; absconditus besitzt 
jedoch stärker gewölbte Flügeldecken mit der größten Breite und Höhe am Ende 
des ersten Drittels der Flügeldecken (gregarins kurz vor der Mitte); die Spitze des 
Aedoeagus ist bei absconditus schmal und kurz ventrad gebogen, ohne Depression 
auf der Dorsalseite, während die Spitze des Aedoeagus bei gregarius ausgesprochen 
breit und nicht ventrad flektiert ist, und die Dorsalseite der Spitze des Aedoeagus 
weist bei gregarius eine tiefe Depression auf. A. schereri Bremer, eine flügellose Art, 
von der nur der weibliche Holotypus bekannt ist, unterscheidet sich von gregarius 
durch einen schmaleren Halsschild; die Vorderecken stehen, beurteilbar durch Blick 
von vorn oben, bei gregarius spitz vor, nicht so bei schereri; der hinter den Procoxae 
gelegene Teil der Prosternalapophyse hat bei gregarius subparallele Seiten, bei sche- 
revi verengen sich die Seiten. — Sehr ähnlich dem gregarius ist auch A. ceroprioides 
Gebien, 1920; aber bei ceroprioides sind die Seitenrandungen des Halsschildes breit 
von der Wölbung abgesetzt, nicht so bei gregarius; apikal sind die Protibiae beim & 
von ceroprioides kolbenförmig aufgetrieben, nicht so bei gregarius; ceroprioides hat 
auf den Flügeldecken Punktreihen nicht miteinander verbundener Punkte, bei gre- 
garius sind die Punkte durch Striche miteinander verbunden; dagegen ist die Stirn- 
breite bei beiden Arten gleich. Beim flüchtiger Betrachtung kann auch eine Ver- 
wechslung mit ?2 von A. riedeli Bremer, 2002 vorkommen (dd von riedeli haben 
im Gegensatz zu 2? gebogene Protibiae); die Interstitien der Flügeldecken sind bei 
riedeli stärker als bei gregarius gewölbt, die Metatibiae sind bei riedeli gleichmäßig, 
wenn auch nicht stark gebogen (bei gregarius in den basalen 60% nicht gebogen); 
auch ist der Aedoeagus von riedeli völlig anders geformt als der von gregarius. 
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Beschreibung 


Maße: Länge: 9,5-11,3 mm. Breite: 5,65-6,0 mm. — Relationen: Halsschild: Brei- 
te/Länge 1,58-1,66; Breite Hinterecken/Breite Vorderecken 1,61-1,71. Flügel- 
decken: Länge/Breite 1,39-1,45; Länge Flügeldecken/Länge Halsschild 3,25-3,43; 
maximale Breite Flügeldecken/maximale Breite Halsschild 1,40-1,49. 

Farbe: Oberseite schwarz, Flügeldecken mit leicht kupfrigem Schein; glänzend. 
Unterseite schwarzbraun bis schwarz. Femora schwarzbraun, Tibiae einschließlich 
Tarsen schwarz. Fühler schwarz. Mentum gelbbraun. 

Kopf: Stirn von mittlerer Breite, etwas breiter als die Länge des 3. Fühlergliedes 
(wie 23-25:22). Wangen etwas gewölbt. Stirnnaht leicht eingedrückt. Clypeus vor- 
gezogen; Seiten verengen sich etwas apikad; leicht quer und längs gewölbt; Ober- 
fläche fein, undeutlich, nicht sehr dicht punktiert. Mentum umgekehrt trapezförmig; 
mit breiten, glänzenden Seitenrändern; median auch glänzend, querüber etwas ge- 
wölbt. Mandibeln außen gefurcht, bifid. 

Halsschild: Quer und längs deutlich und gleichmäßig gewölbt. Seiten verengen 
sich meist verrundet nach vorn, in der hinteren Hälfte aber nur gering, aber es gibt 
auch Exemplare, bei denen die Seiten nach hinten etwas kontrakt sind. Vorderecken 
stehen leicht spitz vor, da der Vorderrand ausgeschnitten ist. Seitenränder durchge- 
hend gerandet; Randung des Vorderrandes in der Mitte kurz unterbrochen. Seiten- 
randungen von oben in der ganzen Länge sichtbar. Bei seitlicher Betrachtung ist der 
Winkel der Vorderecken etwas geringer als 90°, der der Hinterecken deutlich 
stumpfwinklig. Oberfläche glänzend; fein, unregelmäßig, aber verwaschen punk- 
tiert. 

Scutellum: Dreieckig, unpunktiert. 

Flügeldecken: Länglich oval; mäßig stark quer und längs gewölbt; mit der 
größten Breite und Höhe etwas vor der Mitte. Seitenrandkanten von oben schmal, 
aber fast in der gesamten Länge sichtbar (kurzstreckig am Beginn des hinteren Drit- 
tels unsichtbar). Schultern undeutlich. Enden der Flügeldecken gemeinsam verrun- 
det. Auf der Oberfläche Punktstreifen mit kleinen bis mittelgroßen, nicht tief einge- 
drückten Punkten, die durch deutliche Striche miteinander verbunden sind; in der 
4. Reihe finden sich etwa 36 Punkte. Interstitien leicht gewölbt, mit winzigen, kaum 
mehr wahrnehmbaren Punkten. 

Prosternum: Vorderrand durchgehend breit aufgebogen; nicht zur Apophyse 
hin eingezogen. Apophyse von mittlerer Breite; zwischen Vorderrand und Hüften 
etwas angehoben, hinter den Hüften wieder leicht herabgebogen, dann auf niedrige- 
rer Stufe etwas horizontal vorgezogen; apikal verrundet; im dem Teil kaudad der 
Hüften finden sich matte, quer geriefelte Strukturen; neben den Hüften sind die 
Ränder etwas ausgeweitet, aber nur wenig ventrad aufgebogen; dadurch entsteht 
median dort nur eine sehr seichte, breite Furche, die deutlich mikroretikuliert ist; 
apikal findet sich median ein niedriger, stumpfer Kiel. Episterna mikroretikuliert, et- 
was unruhige Oberfläche, ohne Punkte. 

Mesosternum: Vorderer Rand des hinteren Teils median schwach verrundet 
ausgeschnitten; beiderseits des Ausschnitts vorne mit ventrad vorstehenden 
Höckern. Seitenränder des hinteren Teils wulstartig gewölbt. 

Metasternum: Vorderrand zwischen den Mesocoxae verrundet, gerandet, aber 
gegenüber der dahinter liegenden Apophyse herabgedrückt. Abstand zwischen Me- 
so- und Metacoxae entspricht etwa dem Längsdurchmesser einer Mesocoxa. Medi- 
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anlinie bis vorne schwach eingeschnitten. Seitlich davon ist die Scheibe nahezu un- 
punktiert. 

Sternite: Apophyse des ersten Sternits breit spitzbogig; Vorderrand gerandet. 
Oberfläche der Sternite 1-3 mit herabgesetztem Glanz; unruhige Oberfläche durch 
langs geriefelte Strukturen. Sternite 4+5 mit glatter Oberflache und wie die vorher- 
gehenden Sternite mit winzigen Punkten. Analsternit beim d apikomedian mit 
seichten Eindruck. 

Fühler: Von mittlerer Länge, zurückgelegt etwa die Mitte der Flügeldecken er- 
reichend. 11. Glied apikal zugespitzt. Die Längen und Breiten der Glieder 1-11 ver- 
halten sich wie 17:8 / 8:6 / 22:6 / 14:6 / 17:6 / 17:6,5 / 17:8 / 17:8 / 16:8 / 15:8 / 
19.2855: 

Beine: Lang, dünn, Femora überragen deutlich die Seiten des Körpers. Femora 
zum zweiten Drittel hin etwas keulenartig verdickt. Protibiae im basalen Drittel 
dünn, gebogen; apikal davon annähernd gerade, leicht verdickt; innen apikal mit ei- 
nem Feld nicht sehr dicht stehender, fast anliegender Borsten. Mesotibiae ähnlich ge- 
formt und behaart. Metatibiae lang, dünn, nach etwa 40 % angedeutet konkay; api- 
kal etwas einwärts gekrümmt; innen in der apikalen Hälfte mit kurzen, abstehenden 
Borsten. Beim & sind die Protarsi nicht verbreitert, aber auf den Sohlen der Glieder 
1-3 dichter behaart. Die Längen der Protarsomeren 1-5 sind 5:5:5:5:26, die der 
Mesotarsomeren 1-5 sind 12:8:7:7:27, die der Metatarsomeren 1-4 sind 
D2 117742% 

Aedoeagus: Sehr charakteristische Form, siehe Abb. 3F-H. 


3.5 Bestimmungstabelle der großen, stark gewölbten Amarygmus-Arten aus den 
westlichen Hochländern Neu Guineas 


In den Hochländern von Irian Jaya kommen mehrere stark gewölbte, ziemlich große, ova- 
le Amarygmus-Arten vor, die verkürzte Flügeln aufweisen oder gänzlich flügellos sind. Die 
flügellosen Arten besitzen ein verkürztes Metasternum. An der Gestalt, von oben betrachtet, 
lässt sich nicht erkennen, ob die Tiere Flügel besitzen. Einige dieser Arten habe ich in vorher- 
gehenden Arbeiten beschrieben (BREMER 2002a, 2004). Die Arten mit etwas verkürzten Flü- 
geln (etwa so lang wie die Flügeldecken) finden sich in dieser Arbeit. Ich berücksichtige in der 
Bestimmungstabelle die in dieser Arbeit beschriebenen wie auch die vorher beschriebenen 
Arten. Diese stark gewölbten Arten aus den westlichen Hochländern mit mehr oder weniger 
verrundeten Seiten lassen sich wie folgt trennen: 


1 Arten mit Streifen auf den Flügeldecken ....... 2... 1... it deed eae heute 2 
— Arten mit Punktreihen auf den Flügeldecken, wobei die Punkte der Reihen entweder 
nicht oder durch feine Striche miteinander verbunden sein können ................. 4 
2 Arten mit stark eingeschnittenen Streifen auf den Flügeldecken und deutlich gewölbten 
Interstitien»schwarz,, glänzend. ua In. a Hr I DE 3 


— Art mit gering eingeschnittenen Streifen auf den Flügeldecken. Halsschild relativ breit 
(Breite/Länge > 1,55), stark glänzend. Die mediane Furche zwischen den Procoxae der 
Prosternalapophyse ist flach; die Seitenrandkanten der Flügeldecken sind von oben zwar 
schmal, aber in der gesamten Länge zu sehen; oben quer weniger stark gewölbt als die fol- 
gende Art. Besonders charakterisiert durch die Form des Aedoeagus: mit ungewöhnlich 
breiter Spitze und tiefer, langer Delle im Spitzenteil auf der Dorsalseite. Länge 
9,5-11,3 mm. (Irian Jaya, Prov. Jayawijaya und Paniai) ............... gregarius n. sp. 

3 Gefliigelt. Flügeldecken bei Tageslicht mit leicht purpurnem Schimmer. Körperform rela- 
tiv kompakt; größte Höhe der Flügeldecken hinter der Mitte (Verhältnis Lange/Breite der 
Flügeldecken 1,32-1,45, meist < 1,40). Punkte der Flügeldecken-Streifen sehr schmal, 
kleiner als bei der folgenden Art und etwas schwierig abzugrenzen. Seitenränder der Pro- 
sternalapophyse hinter den Hüften nicht gegenüber der Mitte herabgedrückt, so dass auch 
median kein auffälliger Zapfen kaudad und ventrad vorragt. Im männlichen Geschlecht 
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abgeknickte Protibiae. Spitze des Aedoeagus deutlich schmaler als bei der folgenden Art. 
Lange 9,4-11,8 mm. (Irian Jaya, Prov. Jayawijaya) ............... riedeli Bremer, 2002 
Ungeflügelt. Flügeldecken bei Tageslicht dunkel kupferfarben, glänzend. Körperform 
schmaler und lang gestreckter als bei riedeli (Verhältnis Länge/Breite der Flügeldecken 
1,49:1). In den Streiten der Flügeldecken kleine bis mittelgroße Punkte, etwa 38 Punkte in 
der 4. Reihe. Seitenränder der Prosternalapophyse (aber nicht der mittlere Abschnitt) kau- 
dad der Hüften herabgebogen, so dass median ein auffälliger Zapfen kaudad und ventrad 
vorragt. Protibiae im männlichen Geschlecht nicht abgeknickt. Spitze des Aedoeagus 
deutlich breiter als bei der vorigen Art. Lange ca. 9,2 mm (Irian Jaya, Baliem District) .. 
A ER a aa) shan nenne ignobilis Bremer, 2004 
Halsschild mehr oder weniger deutlich matt; Punktierung vom Metasternum extrem fein 
ündimit-slatter Oberfläche «22 tytn ts! < ve nee nah A re en ee een 5 
Halsschild glanzend; Punktierung vom Metasternum entweder fein oder durch schrag 
oder quer geriefelte Strukturen unruhig... ......... 0...» ee cence ene rer en 7 
Halsschild lang, schmal, Verhältnis Breite/Lange 1,36-1,38:1; quer und längs deutlich ge- 
wölbt; größte Breite etwa in der Mitte; Vorderecken spitz. Aut den Flügeldecken Punkt- 
reihen kleiner, sehr eng gestellter Punkte, etwa 44 Punkte in der 4. Reihe. Interstitien auf 
der Scheibe vollkommen plan, seitlich ebenfalls plan bis leicht gewölbt, unpunktiert. Me- 
tasternum glatt, unpunktiert. Halsschild schwarz, matt, Flügeldecken schwarz, glänzend, 
mit leicht purpurnem Schimmer. Länge 10,7-11,9 mm. (Irian Jaya, Prov. Jayawijaya) ... 
a ee ede ek nn Bias dann 9 gle eed ee re eed > finitimus n. sp. 
Halsschild deutlich breiter, Verhältnis Breite/Lange > 1,50:1 ...............2e ee eee 6 
Länge 9,0-9,5 mm. Seiten des Halsschildes verbreitern sich zur Basis hin, d.h. Halsschild 
an der Basis am breitesten. Da die Vorderseite des Halsschildes ausgeschnitten ist, sind die 
Vorderecken etwas prominent; sie sind aber so stark herabgebogen, dass man sie von oben 
nicht sehen kann; auch sind sie hinter den Vorderecken nicht ausgeschweift; Breite/Länge 
des Halsschildes 1,51-1,55:1. Punkte der Punktreihen meist durch zarte Striche miteinan- 
der verbunden; in der 4. Reihe etwa 26 Punkte. Prosternalapophyse nach hinten horizon- 
tal vorgezogen, apikal zugespitzt, mit einer ventrad etwas angehobenen Spitze. Oberseite 
schwarz; Flügeldecken glänzend. (Irian Jaya, Prov. Jayawijaya) ..... oreas Bremer, 2004 
Größer als oreas, Länge ca. 10,5 mm. Halsschild wirkt breiter und weniger gewölbt als bei 
oreas; größte Breite des Halsschildes etwas vor der Basis, zur Basis hin leicht eingezogen; 
Vorderecken spitz und hinter den Spitzen deutlich ausgeschweift; Verhältnis Breite/Län- 
ge 1,60:1. Punkte in den Reihen auf den Flügeldecken stehen enger als bei oreas; in der 
4. Reihe etwa 35 Punkte. Vorletzte Fühlerglieder etwas länger als bei oreas. Prosternal- 
apophyse deutlich über die Procoxae nach hinten verlängert und schwach herabgebogen, 
apikal median verrundet und nicht zugespitzt wie bei oreas. (Irian Jaya, Prov. Jayawijaya) 
ee RE MB Ren De ee TH hen AT an dere SE DES A REN ER ee oe velutinus Bremer, 2004 
Flügeldecken-Interstitien absolut plan und die ziemlich kleinen Punkte der Punktreihen 
auch nicht im Ansatz miteinander verbunden. Flügeldecken bei Tageslicht dunkel rot- 
biaun:oder burgunderrot Unoetliigelt 2.2.2.2, tee ee a Peer ale in ned wea sree tee tol 8 
Flügeldecken-Interstitien sehr leicht gewölbt; Punkte der Punktreihen größer, etwas wei- 
ter voneinander gelegen und inkonstant durch feine Striche miteinander verbunden. Flü- 
geldecken entweder schwarz, kupferfarben oder dunkel rotbraun. Ungeflügelt oder geflü- 
CLT An... Ban 2er ee a ne ut een een lie Ak nt nel EN. ee oa 9 
Pk mit sehr feinen Punkten. Verhältnis Länge/Breite der Flügeldecken 
1,25-1,33:1. Bei Betrachtung von der Seite sieht man, dass zum Apex hin die Flügel- 
decken gleichmäßig verrundet sind, aber nicht so steil wie bei der folgenden Art abfallen. 
Prosternalapophyse zunächst etwas herabgebogen, dann aber auf niedrigerer Stufe etwas 
vorgezogen; deutlich gefurcht, breiter zwischen den Procoxae als bei der folgenden Art. 
Leicht spitze Vorderecken des Halsschildes, aber dahinter nicht wesentlich ausgeschweift. 
Hinterer Teil vom Mesosternum von mittlerer Länge, die seitlichen Furchen sind bei wei- 
tem nicht so tief wie bei kuehbandneri, aber sie verbinden sich vor der Basis vom Meso- 
sternum miteinander, so dass eine trogähnliche Gestalt entsteht. Länge 9,8-10,7 mm. 
(Iran,Jaya, Prov. Panay, 30 sande wat ee en er affinis Bremer, 2004 
Punkte der Punktreihen deutlich größer als bei affinis. Verhältnis Länge/Breite der Flü- 
geldecken 1,24-1,26:1. Bei Betrachtung von der Seite erkennt man, dass die hinteren Ab- 
schnitte der Flügeldecken wesentlich stärker abfallen als bei affinis. Prosternalapophyse 
hinter den Hüften nicht herabgebogen, median sehr deutlich gefurcht, nur apikal mit klei- 
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nem Kiel; zwischen den Procoxae schmaler als bei affinis. Leicht spitze Vorderecken des 
Halsschildes, dahinter leicht ausgeschweift. Der hintere Teil vom Mesosternum ist lang, 
deutlich langer als bei affinis, besitzt seitlich sehr tiefe Furchen, die nicht vor der Basis 
miteinander verbunden sind. Lange 9,4-10,3 mm. (Irian Jaya, Prov. Paniai) ........... 
Be ae eS ER ver re Weis CE ED EP eo) kuehbandneri Bremer, 2004 
9 Etwas kleiner als die folgenden Arten: Länge 8,80-9,87 mm. Halsschildseiten verengen 
sich nicht so stark wie bei schereri. Flügeldecken quer stark gewölbt und mit leicht ge- 
wölbten Interstitien, so dass die Seitenrandkanten von oben nicht in der gesamten Länge 
zu sehen sind; etwa 30 Punkte in der 4. Punktreihe. Verhältnis Länge/Breite der Flügel- 
decken 1,26-1,36:1, größte Breite und Höhe der Flügeldecken am Ende des ersten Drit- 
tels. Mit kurzen Flügeln. Prosternalapophyse hinter den Hüften nicht herabgebogen, son- 
dern horizontal vorgezogen. Die mediane Furche zwischen den Procoxae ist tief. Aedoea- 
gus apikal spitz, die Spitze sehr leicht ventrad geneigt, und auf der Dorsalseite keine Delle 
wie bei dem ähnlichen gregarius. (Irian Jaya, Prov. Jayawijaya) ...... absconditus n.sp. 
Körperlänge al Omi eh sn m Che En noe Ehe 10 
10 Flügeldecken kupfrig, mit leicht purpurnem Schimmer. Länge/Breite der Flügeldecken 
1,32-1,37:1; die eng stehenden, kleinen Punkte in den Reihen auf den Flügeldecken sind 
auch in der 3. und 4. Reihe durch feine Striche miteinander verbunden; lateral sind die In- 
terstitien leicht gewölbt. Mit sehr kurzen Resten von Flügeln, wesentlich kürzer als bei 
absconditus. Prosternalapophyse hinter den Procoxae horizontal vorgezogen. Apophyse 
vom Metasternum mit unruhiger Oberfläche (vorne schräg geriefelte Strukturen; auf der 
Scheibe feine, quer geriefelte Strukturen). Länge 10,7-11,7 mm. (Irian Jaya, Baliem Distr.) 
Bie a ae Une N EEE En a ER En peditatus Bremer, 2004 
— Lackartig glänzend, schwarz; bei Tageslicht mit sehr leicht rötlichem Schimmer. Flügel- 
decken recht kurz, Verhältnis Länge/Breite etwa 1,25:1; mit relativ großen Punkten ähn- 
lich denen vom A. absconditus, die aber in der 4. und 5. Reihe nicht deutlich miteinander 
verbunden sind; Interstitien leicht gewölbt; bei Betrachtung von der Seite fällt die Längs- 
wölbung der Flügeldecken hinten ähnlich steil wie bei kuehbandneri ab. Ungeflügelt. 
Prosternalapophyse breit und sofort hinter den Procoxae herabgebogen. Der hintere Teil 
vom Mesosternum ist ausgesprochen kurz, die seitlichen Furchen sind nur schwach aus- 
geprägt, dadurch besonders gegenüber kuehbandneri verschieden. Länge ca. 10,1 mm. 
(Brian JayaeProw Raniai) ar: N er de han oe schereri Bremer, 2004 


4 Große, länglich flache Arten mit geraden Seiten der Flügeldecken und 
kurzen Fühlern 


4.1 Allgemeines 


In der papuanischen Region kommen mehrere lang gestreckte Arten vor, die sich 
durch gerade Seiten der Flügeldecken und sehr lange, dünne Fühler auszeichnen, 
z.B. Amarygmus ledermanni Gebien, 1920. Daneben gibt es mehrere lang gestreck- 
te, große Arten mit subparallelen Flügeldecken oder mit geraden Seiten, die sich et- 
was bis zum Beginn des hinteren Drittels verbreitern, die kurze Fühler, ein kurzes 
erstes Metatarsomer und - im männlichen Geschlecht - ein kahles Metasternum so- 
wie nicht verbreiterte Protarsi aufweisen. Sie bilden eine Artgruppe verwandter Ar- 
ten. Von den bisher beschriebenen Arten gehören Amarygmus haagi Kirsch, 1877 
und Amarygmus parallelus Kaszab, 1958 zu dieser Gruppe. Einige von ihnen, z.B. 
Amarygmus redii n.sp., haben eine gewisse Ähnlichkeit mit Arten des afrikanischen 
Genus Dichotymus Fairmaire, 1891. Es muss gesagt werden, dass die Beziehungen 
mancher afrikanischer Gattungen der Amarygmini zum Genus Amarygmus Dal- 
man, 1823 ungeklärt sind. 

Für mich bestanden anfangs große Probleme bei der Zuordnung von Exemplaren 
zu Amarygmus parallelus Kaszab, weil die gefundenen Merkmale in vielen wesentli- 
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chen Punkten nicht der Beschreibung von Kaszap entsprachen. Erst die Untersu- 
chung des Holotypus deckte auf, dass die Beschreibung von Kaszas sich zwar auf 
eine große Amarygmus-Art bezog, aber in so wesentlichen Merkmalen (wie Fühler- 
länge, Form der Prosternalapophyse, Wölbung der Interstitien der Flügeldecken) 
von dem Holotypus und weiteren Exemplaren dieser Art abwich, dass ich vermute, 
dass er für die ausführliche Beschreibung versehentlich ein Tier einer anderen Art 
benutzte. Ich gebe deshalb eine ausführliche Nachbeschreibung mit Abbildungen, 
um keine weiteren Zweifel an der Identität von Amarygmus parallelus Kaszab auf- 
kommen zu lassen. 

Es werden weitere Arten dieser Artgruppe beschrieben: Amarygmus redii n. sp. 
aus dem östlichen Neu Guinea, sowie Amarygmus insidiosus n.sp. und Amarygmus 
exoletus n.sp. aus dem westlichen Neu Guinea. 


42 Amarygmus parallelus Kaszab, 1958 (Abb. 4) 
Amarygmus parallelus Kaszab, 1958 (KAszag 1958: 8). 


Material 


Holotypus (2), beschriftet: Tenekau, Bougainville Island, 31-3-1956, in secondary bush. 
ex coll. Dept. Agr. Pt. Moresby, NE B 84, Coll. Dr. J. J. H. Szent-Ivany; Holotypus 1956, 
Amarygmus parallelus Kaszab (TTM). 

Weiteres Material: New Guinea: Rain Forest, Betn. Mt. Yelin, Ameniamia, Morobe 
Distr., 8000 ft., 22-1-1963, Coll. Guy RosenBerc (1 ANIC). — Bulolo, 700 m, II.74, J. SEDLA- 
cek (1 TIM). — Menyamya-Bulolo, Morobe Distr., Papua, R. SrevaNs (1 ANIC). - 
V/V1.1967, Garaina, Nouvelle Guinée, Cl. Mornter leg. (1 MNHP). - II.68, Daulo Pass, ent- 
re Goroka et Chuave, 2300 m, N. Guinée, Jottvet (1 MNHP).-N. Guinea (NE) Daulo Pass, 
2800 m, June 14, 1955, J. L. Gressrrr Collector (1 BMH). - Mt. Wilhelm, N. G. (Bismarck 
Rge), forest, 7-10f., Oct. 44, DARLINGTON (4 OXUM). - Papua: Mt. Tafa [8°38’S-147°07'E], 
8.500 ft., 11.1934, L. E. CHEESMAN, B.M. 1934-244 (2 TTM; 1 ZSM-B; 9 NHM). - New Gui- 
nea (NE) 16km S. of Wau, Edie Crest, 2600 m, 16.11.1962, J. SEpDLACEK Collector (1 BMH). — 
New Guinea, NE, Mt Kaindi, 16km SW of Wau, 2300 m, 8.-9. VI.1962, J. SEDLACEK Collec- 
tor (2 BMH; 1 ZSM-B). — New Guinea, NE, Mt. Kaindi, 2350 m, 23..X1.1968, J. SEDLACEK 
(1 BMH). - dito, aber 2400 m, 27.1.1963, J. & M. SEDLACER, M. V. Light Trap (1 BMH). - 
New Guinea: NE, Mt. Missim, 2400-2800 m, J. L. Gressrrr, R. C. A. Rice, J. SEDLACEK, 
IV. 56 (1 BMH). 


Diagnose 


Große, schmale, wenig gewölbte Art aus Bougainville und dem östlichen Neu 
Guinea, mit langen Flügeldecken, kurzen Fühlern und nicht sehr breiter Stirn; Hals- 
schild seitlich verrundet, zur Basis hin meist etwas eingezogen, aber bei einzelnen 
Exemplaren auch hinten subparallele Seiten, laterobasal oft mit flachen Depressio- 
nen, fein und dicht punktiert; Flügeldecken mit klein gepunkteten Reihen und fein 
punktierten Interstitien, auf ihnen finden sich feine, kurze, ungerichtete Linien — 
ähnlich wie auf Chagrinleder; Prosternalapophyse schmal, zwischen den Hüften 
kaum gefurcht und apikal ohne stumpfen Fortsatz; 1. Metatarsomer kürzer als 
4. Metatarsomer; Unterseite kahl beim Männchen. — Nach der Kaszasgschen Be- 
schreibung sind die Fühler lang und reichen bis zu den Hinterbeinen; die Stirn soll 
bedeutend breiter als das 3. Fühlerglied lang sein, die Prosternalapophyse soll breit, 
in der Mitte in Längsrichtung eingedrückt und apikal mit einem stumpfen Fortsatz 
verschen sein; die Interstitien der Flügeldecken sollen kaum gewölbt sein. Diese An- 
gaben treffen nicht zu und entsprechen weder dem Holotypus noch den anderen 
Exemplaren. 
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Am ehesten zu verwechseln mit dem etwas kleineren Amarygmus redü n.sp. 
(Lange 10,1-10,4mm), ebenfalls aus dem östlichen Neu Guinea, der anschließend 
beschrieben wird. A. redi besitzt eine stärker eingeschnittene Stirnnaht, einen 
schwarzen, matten Halsschild, schwarzblaue Flügeldecken und auf der Prosternal- 
apophyse median zwischen den Procoxae eine deutliche Furche. 

Sehr ahnlich ist auch Amarygmus insidiosus n.sp. aus dem westlichen Neu Gui- 
nea, der eine ähnliche Größe wie parallelus und eine ähnliche Körperform aufweist. 
A. insidiosus ist etwas breiter als parallelus; die gereihten Punkte auf den Flügel- 
decken liegen bei insidiosus in etwas eingeschnittenen Streifen, bei parallelus liegen 
die Punkte der Reihen oberflächlicher, und sie sind nur inkonstant durch feine Stri- 
che miteinander verbunden; die Interstitien glänzen bei insidiosus wesentlich stärker 
als bei parallelus, sie sind geringer und feiner punktiert als bei parallelus, außerdem 
fehlen bei insidiosus die feinen, ungerichteten, meist queren oder schrägen Linien auf 
den Interstitien, die parallelus aufweist; der Halsschild ist bei insidiosus feiner und 
etwas weitläufiger punktiert als bei parallelus. 


Nachbeschreibung 


Maße: Lange: 13,1-13,9 mm. Breite: 6,3-6,7 mm. — Relationen: Halsschild: Brei- 
te/Länge 1,41-1,56; Breite Hinterecken/Breite Vorderecken 1,55-1,68. Flügel- 
decken: Länge/Breite 1,67-1,81; Länge Flügeldecken/Länge Halsschild 3,72-4,05; 
maximale Breite Flügeldecken/maximale Breite Halsschild 1,43-1,49. 

Farbe: Oberseite dunkelbraun, mit rötlichem Schimmer, Halsschild unter der 
Mikroskopleuchte auch golden reflektierend; Kopf und Halsschild deutlich glän- 
zend, Flügeldecken meist etwas matt. Unterseite schwarz, mäßiggradig glänzend. 
Beine und Fühler schwarz. 

Kopf: Stirn schmaler als die Länge des 3. Fühlergliedes (wie 21:28); bei beiden 
Geschlechtern gleich breit. Wangen gewölbt, sie enden vorne etwa in Höhe der 
Stirnnaht. Stirnnaht nur als schmaler Strich sichtbar, weder eingeschnitten noch ein- 
gedrückt. Clypeus vorgezogen, mit verrundeten Seiten, querüber leicht gewölbt. 
Clypeus und Stirn mit sehr feinen, ziemlich dicht stehenden Punkten. Mentum ver- 
breitert sich nach vorne; zwischen Basis und Seiten verrundet; basal und seitlich 
breite, ebene, glänzende Seitenränder; median matt und querüber gewölbt. Mandi- 
beln bifid. 

Halsschild: Breit, flach; vor den Hinterecken findet sich beiderseits je eine fla- 
che, breite Depression. Seiten gebogen, mit der breitesten Stelle kurz hinter oder in 
der Mitte; nach hinten geringer eingezogen als nach vorne; bei einigen Exemplaren 
hinten subparallele Seiten. Vorderecken stehen kurz spitz vor, bei einigen Exempla- 
ren kurz hinter den Vorderecken leicht ausgeschweift; Hinterecken verrundet. Vor- 
derrand ausgeschnitten. Seitenränder durchgehend schmal gerandet; Randung der 
Vorderseite in der Mitte meist kurz unterbrochen. Bei Blick von oben sind die Sei- 
tenrandungen bis auf eine kurze Strecke hinter den Vorderecken sehr schmal sicht- 
bar. Bei lateraler Ansicht sind die Vorderecken ungefähr rechteckig, die Hinterecken 
stark stumpfwinklig. Oberseite mit feinen, ziemlich dicht stehenden Punkten. 

Flügeldecken: Lang gestreckt; in der Mitte parallele Seiten; bei einigen Exem- 
plaren auch gerade Seiten, die sich nach hinten bis kurz vor dem hinteren Drittel et- 
was verbreitern. Quer relativ gering gewölbt. Oben in Längsrichtung ziemlich flach. 
Schulterbeulen etwas entwickelt. Enden der Flügeldecken angedeutet zur Naht hin 
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eingezogen. Seitenrandkanten bis auf den Schulterbereich von oben sichtbar. Auf 
der Oberseite Punktreihen mit kleinen bis mittelgroßen, dicht stehenden, runden 
Punkten, die im Apikalbereich undeutlich werden, die Punkte sind inkonstant durch 
sehr feine Striche miteinander verbunden; etwa 48 Punkte ın der 4. Reihe. Interstiti- 
en leicht gewölbt, leicht chagriniert, mit feinen, relativ dicht stehenden Punkten. 

Prosternum: Vorderrand durchgehend aufgebogen. Apophyse schmal]; Seiten- 
ränder neben den Hüften nur gering verbreitert und sehr wenig ventrad angehoben, 
so dass dazwischen median eine extrem flache Depression entsteht; hinter den Hüf- 
ten, leicht geneigt, kaudad vorgezogen, mit etwas sich verschmälernden Seiten; api- 
kal schmal verrundet, apikaler Rand median leicht angehoben. 

Mesosternum: Vorderrand des hinteren Teils median tief ausgeschnitten; Ecken 
des Ausschnitts ventrad etwas höckrig angehoben. Hinterer Teil glatt, glänzend. 

Metasternum: Vorderrand zwischen den Mesocoxae schmal gerandet. Meta- 
sternum glatt, nicht punktiert und nur ganz hinten median leicht eingedrückt. Un- 
behaart beim G. 

Sternite: Vorderrand zwischen den Metacoxae spitzbogig, vorne nicht gerandet. 
Abgesehen von schwacher Riefelung und sehr weitläufig stehenden, winzigen 
Pünktchen ohne Auffälligkeiten. Analsternit beim d apikomedian angedeutet einge- 
drückt. 

Fühler: Dünn, kurz. Zurückgelegt überlappen die Fühler etwa 20 % der Flügel- 
decken. Die Längen und Breiten der Fühlerglieder 1-11 verhalten sich wie 20:11 / 
8:72:94 28:7 Sh 657,59 A178 5872175210716: 11,.515211,720521197,.20:1055; 

Beine: Nicht sehr lang. Femora zum zweiten Drittel hin keulenförmig aufgetrie- 
ben. Protibiae in den basalen 40 % leicht gekrümmt, dann apikad annähernd gerade, 
an den Innenseiten im apikalen Drittel etwas verdickt. Mesotibiae in der basalen 
Hälfte sehr leicht gekrümmt, apikal davon außen annähernd gerade, innen zuneh- 
mend verdickt. Metatibiae in den basalen 70 % annähernd gerade, dünn, dann außen 
etwas verdickt. Protarsi beim d nicht verbreitert. Die Längen der Protarsomeren 
1-5 sind 6:7:6:6:36, die der Mesotarsomeren 1-5 sind 14:10:8:8:38, die der Meta- 
tarsomeren 1-4 sind 34:10:9:40. 


4.3 Amarygmus redii n.sp. (Abb.5) 


Material 


Holotypus (4): Papua New Guinea, Eastern Highlands Prov., Umg. Kainantu, Onerun- 
ka, 22. V.1979, Dr. W. G. ULLRICH leg. (ZSM-B). 

Paratypen: Papua New Guinea, Eastern Highlands Prov., Umg. Kainantu, Onerunka, 
V1.1979, Dr. W. G. ULLRICH leg. (1 5, 1 2 ZSM-B). - dito, aber V.79 (3 NHMG). - New Gui- 
nea: E. Highland Dist., Mt. Michael, 18.XTI.1964, R. H. HORNABROOK, M. E. Baccuus, B. 
M. 1965-120 (1 NHM - Geschlecht nicht untersucht). - Papua New Guinea, Morobe Prov., 
ca. 10km S. Garaina, Saureri, 1550-2800 m, 23.-27.111.1998, leg. A. Rırper (1 d ZSM-B). - 
Nouvelle Guinée, Ialibu, S.H.D., X.1972, G. Papma leg.; Muséum Paris, Coll. P. ARDoIN 
1978 (3 22 MNHP). - Papua New Guinea, Simbu Prov., Mu Village, near Kundiawa, 4°42'S- 
145°02’E, 1900 m, 17.-20.111.2001, Lukas CIZEKR let. (655,5 2? ZSM-B; 164, 1 2 SSB). - 
New Guinea, M’waka, Aug. 1975, H. Orımus Collector (3 22 ANIC). 


Etymologie 
Diese Art sei zur Erinnerung an Francesco REDI (1626-1698), Dichter, Arzt, Naturfor- 
scher, benannt, der als erster die Abfolge der Metamorphose bei Insekten beschrieb. 
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Diagnose 


Groß; geflügelt; lang gestreckt, mit subparallelen Seiten der Flügeldecken; quer 
nicht sehr stark gewölbt, mit Punktstreifen und mittelgroßen Punkten, leicht ge- 
wölbten Interstitien. Halsschild flach, hinten mit subparallelen Seiten. Stirn mittel- 
breit. 1. Metatarsomer etwas länger als 4. Metatarsomer. Unterseite auch beim d 
kahl. 

Ähnelt dem größeren Amarygmus parallelus Kaszab, 1958, der aber eine 
schwächer eingeschnittene Stirnnaht, einen glänzenden, dunkelbraunen Halsschild 
mit etwas goldenem Schimmer (bei redi matt und schwarz), dunkelbraune Flügel- 
decken (bei redii schwarzblau) und auf der Prosternalapophyse eine fast fehlende 
mediane Furche (bei redii deutliche mediane Furche) aufweist. — Sehr ähnlich auch 
dem etwas größeren Amarygmus insidiosus n. sp. (aus Irian Jaya), der eine stark glän- 
zende kupferfarbene Oberseite aufweist. — Subparallele Flügeldecken mit einge- 
schnittenen Streifen zeigt auch der etwas größere A. exoletus n.sp., der aber eine 
stark glänzende, schwarze Oberfläche hat und - im Gegensatz zu redii — ein wesent- 
lich kürzeres 1. Metatarsomer besitzt (etwa so lang wie das 4. Metatarsomer); außer- 
dem sind die Seitenrandkanten der Flügeldecken von exoletus wesentlich breiter ex- 
poniert als bei rediz. 


Beschreibung 


Maße: Länge: 10,1-10,4mm. Breite: 5,40-5,63 mm. — Relationen: Halsschild: 
Breite/Lange 1,68-1,69; Breite Hinterecken/Breite Vorderecken 1,74-1,81. Flügel- 
decken: Länge/Breite 1,51-1,55; Länge Flügeldecken/Länge Halsschild 3,53-3,56; 
maximale Breite Flügeldecken/maximale Breite Halsschild 1,34-1,39. 

Farbe: Oberseite schwarz; Flügeldecken mit leicht blauem, gelegentlich auch 
rötlichem Schimmer; mäßig stark glänzend; bei einem Exemplar sind die ersten 2-3 
Interstitien vorne bläulich, die weiteren schwarzpurpurn. Halsschild im Gegensatz 
zu den Flügeldecken deutlich matt. Metasternum schwarz, glänzend; Sternite 
schwarz, deutlich matter. Beine schwarzbraun bis schwarz. Fühler schwarz. 

Kopf: Stirn mittelbreit; etwa so breit wie die Länge des 3. Fühlergliedes. Wangen 
deutlich gewölbt; von außen hinten schräg nach vorn innen gestellt. Stirnnaht bo- 
genförmig etwas eingedrückt, aber kaum eingeschnitten. Clypeus mittelweit vorge- 
zogen, quer leicht gewölbt. Oberfläche glänzend, fein und eng punktiert. Mentum 
schmal, mit breiten, leicht gebogenen, glänzenden Rändern; quer nur schwach ge- 
wölbt. Mandibeln außen gefurcht, bifid. 

Halsschild: Flach. Seiten meist in der hinteren Hälfte subparallel; weiter nach 
vorn im Bogen verengt; bei einigen Exemplaren auch seitlich verrundet, mit der 
größten Breite in oder hinter der Mitte. Vorderrand etwas ausgeschnitten. Seitenrän- 
der und Vorderrand durchgehend gerandet, Seitenränder aber mit schmalerer Ran- 
dung als der Vorderrand. Seitenrandungen mit Ausnahme des Bereichs kurz hinter 
den Vorderecken von oben gut sichtbar. Bei Ansicht von der Seite sind die vorderen 
Ecken rechtwinklig, die Hinterecken stumpfwinklig, aber eckig. Oberfläche mikro- 
retikuliert, fein und unregelmäßig, aber nicht weitläufig punktiert. Vor den Hinter- 
ecken können flache, relativ große Depressionen vorhanden sein. 

Scutellum: Dreieckig, unpunktiert. 

Flügeldecken: Flügeldeckenbasis breiter als Halsschildbasis. Quer relativ we- 
nig gewölbt. Seiten langstreckig subparallel. Seitenrandkanten in der ganzen Lange 


22 STUTTGARTER BEITRAGE ZUR NATURKUNDE Ser. A, Nr. 667 


von oben sichtbar. Enden der Fliigeldecken gemeinsam verrundet. Schultern etwas 
entwickelt. Auf der Oberfläche etwas eingedrückte Streifen mit kleinen, etwas lang- 
lichen Punkten, Punktabstände etwas größer als die Punktdurchmesser; im Bereich 
des Apex werden die Punkte verwaschen. Interstitien leicht gewölbt, seitlich etwas 
stärker; mit winzigen, nicht dicht stehenden Punkten. 

Prosternum: Vorderrand durchgehend aufgebogen, median nicht eingezogen. 
Seiten der Prosternalapophyse fast subparallel, d.h. nur wenig neben den Hüften 
verbreitert und nur gering aufgebogen; median zwischen den Hüften breit gefurcht; 
kaudad der Hüften, sehr leicht geneigt, horizontal vorgezogen; am Ende verrundet; 
Oberfläche mikroretikuliert, aber sonst glatt. Episterna unpunktiert. 

Mesosternum: Vorderrand des hinteren Teils fällt zum herabgedrückten vorde- 
ren Teil senkrecht ab; median verrundet ausgeschnitten; seitlich des Ausschnitts et- 
was gewulstet. Hinterer Teil glatt, glänzend, seitlich je mit einer seichten Furche. 

Metasternum: Vorderrand zwischen den Mesocoxae breit verrundet und mit ei- 
ner tiefen, inneren Randfurche. Scheibe median fast in der gesamten Länge tief ein- 
geschnitten und etwas eingedrückt; sehr fein und weitläufig punktiert. Kahl beim d. 

Sternite: Deutlich mikroretikuliert. Apophyse spitzbogig, nur sehr fein geran- 
det. Erste zwei Sternite mit leichten, längs geriefelten Strukturen. Insgesamt ähnlich 
fein und weitläufig punktiert wie Metasternum. 

Fühler: Zurückgelegt das erste Drittel der Flügeldecken überlappend. Glieder 
im Querschnitt rund. 11. Glied apikal zugespitzt. Die Längen und Breiten der Füh- 
lerglieder 1-11 verhalten sich beim ¢ wie 17:7,5 / 8:6 / 19:6 / 11:6,5 / 13:6,5 / 15:8 
/ 14:9 / 14:9 / 14:9 / 14:9 / 19:8,5. Fühler beim 2 etwas kürzer. 

Beine: Von mittlerer Länge. Femora überragen etwas die Seiten des Körpers, et- 
was keulenförmig in der Mitte aufgetrieben, mit winzigen, schütteren Punkten. Pro- 
tibiae deutlich apikad verbreitert und gekrümmt. Mesotibiae etwas weniger ge- 
krümmt, aber ebenso apikad verbreitert und im apikalen Teil auch seitlich zusam- 
mengedrückt. Metatibiae nur basal leicht gekrümmt, dann in den Innenseiten 
gerade, außen apikal sehr leicht gebogen, deutlich apikad verbreitert. Die Längen der 
Protarsomeren 1-5 sind 6:5:5:5:25, die der Mesotarsomeren 1-5 sind 12:8:7:7:25, 
die der Metatarsomeren 1-4 sind 31:9:7:25. 

Aedoeagus: Schmal; Spitze leicht ventrad gebogen. 


44 Amarygmus insidiosus n.sp. (Abb. 6) 


Material 


Holotypus (dé): Irian Jaya: Anggi, Tetaho, Iranmeba, 1500-1700 m, 25. III.1995, leg. A. 
RıEeDEL (SMNS). 

Paratypen: dito (448 SMNS; 18 ZSM-B). - Irian Jaya: Anggi, Iray, Gn. Disbehey, 
1900-2100m, 19.-20.111.1993, leg. A. Rreper (12 SMNS; 18 ZSM-B). — Irian Jaya: 
Minyambou, 1500-1900 m, 13.-14.1V.1993, leg. A. Rieder (1d, 3 2? SMNS; 14,1% ZSM- 
B). 


Etymologie 
Insidiosus (lat.) = tückisch [wegen anfänglicher Verwechslung mit morio (Fabricius)]. 
Diagnose 


Große, lang gestreckte, glänzende, einheitlich kupferfarbene Art, mit geraden, 
nach hinten sich etwas erweiternden Seiten der Flügeldecken, mit Punktstreifen klei- 
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ner, eng beieinander liegender Punkte, leicht gewölbten Interstitien; Halsschildsei- 
ten nach hinten etwas kontrakt; Stirn mittelbreit. Unterseite beim & kahl. Ähnelt ge- 
legentlich dem gleich großen Amarygmus morio (Fabricius, 1775), wenn - relativ sel- 
ten vorkommend - Exemplare von morio mit subparallelen Seiten der Flügeldecken 
vorliegen, jedoch sind die Seitenrandkanten der Flügeldecken bei insidiosus nicht so 
breit exponiert wie bei morio, die Prosternalapophyse ist bei insidiosus ähnlich 
schmal und lang wie bei morio, sie endet apıkal aber im Gegensatz zu morio verrun- 
det; der Aedoeagus ist bei insidiosus breiter als als bei morio. Diese Art gehört zu den 
großen Arten, deren 1. Metatarsomer etwa so lang wie oder etwas kürzer als das 
4. Metatarsomer ist. — In Bezug auf die Unterschiede zu Amarygmus parallelus Ka- 
szab, 1958, siehe parallelus. 


Beschreibung 


Maße: Lange: 12,2-13,2 mm. Breite: 6,4-6,9 mm. — Relationen: Halsschild: Brei- 
te/Lange 1,47-1,50; Breite Hinterecken/Breite Vorderecken 1,60-1,65. Flügel- 
decken: Länge/Breite 1,56-1,59; Länge Flügeldecken/Länge Halsschild 3,77-4,06; 
maximale Breite Flügeldecken/maximale Breite Halsschild 1,47-1,50. 

Farbe: Oberseite mit Ausnahme der schwarzen Oberseite des Kopfes kupferfar- 
ben, glänzend, Seiten der Flügeldecken bei einigen Tieren mit leicht bläulichem 
Schimmer. Unterseite und Femora schwarz, glänzend. Tibiae, Tarsı und Fühler 
schwarz. 

Kopf: Stirn mittelbreit; Breite entspricht etwa der Länge des 3. Fühlergliedes; bei 
beiden Geschlechtern gleich breit; eben; fein und dicht punktiert. Wangen kurz, 
deutlich gewölbt, geringer als Stirn punktiert. Stirnnaht etwas eingedrückt, Naht als 
feiner Strich sichtbar, nicht eingeschnitten. Clypeus vorgezogen, längs und quer 
leicht gewölbt; Punkte auf dem Clypeus dicht stehend, noch etwas kleiner als auf der 
Stirn. Mentum umgekehrt trapezförmig, mit breiten, glänzenden Seitenrändern; 
vorne dazwischen gewölbt, hinten kaum gewölbt. Unterseite des Halses mit weit- 
läufig stehenden, feinen Punkten. Mandibeln bifid. 

Halsschild: Quer und längs gleichmäßig gewölbt. Größte Breite etwas vor oder 
in der Mitte; nach hinten leicht eingezogen, meist mit geraden Seiten. Vorderrand 
ausgeschnitten; Vorderecken stehen dadurch etwas vor, aber nicht spitz; bei Ansicht 
von oben etwa rechtwinklig. Seitenränder durchgehend gerandet; Randung des Vor- 
derrandes in der Mitte kurz unterbrochen. Bei Blick von oben sind die Randungen 
der Seiten in der ganzen Länge schmal sichtbar. Bei Ansicht von der Seite sind die 
Vorderecken rechtwinklig, die Seiten kurz vor den Hinterecken leicht ausgeschweift 
und Hinterecken stumpfwinklig. Oberseite mit winzigen, unregelmäßig aber meist 
dicht stehenden Punkten. 

Scutellum: Dreieckig, mit etwas gebogenen Seiten, mit winzigen Punkten. 

Flügeldecken: Lang gestreckt, längs und quer nicht sehr stark gewölbt. Basis 
etwa so breit wie die Basis des Halsschildes, aber Seiten verbreitern sich verrundet 
kurz hinter der Basis, dahinter mit geraden, sich sehr leicht verbreiternden Seiten bis 
zum Beginn des hinteren Drittels, danach verrundet eingezogen. Enden der Flügel- 
decken gemeinsam verrundet. Schultern entwickelt. Seitenrandkanten von oben mit 
Ausnahme der Schultern gut sichtbar, an den Schultern sehr schmal sichtbar. Auf der 
Oberfläche stehen in ziemlich oberflächlichen Streifen kleine, runde, relativ eng 
positionierte Punkte, deren Abstände voneinander in der 4. Reihe etwa dem 1- bis 
2fachen der Punktdurchmesser entsprechen; etwa 46 Punkte in der 4. Reihe. Inter- 
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stitien auf der Scheibe sehr leicht gewölbt, seitlich etwas stärker gewölbt; mit winzi- 
gen, nicht sehr dicht stehenden Punkten. 

Prosternum: Vorderrand durchgehend gerandet, median nicht zur Apophyse 
hin eingezogen. Apophyse ziemlich schmal, neben den Hüften leicht verbreitert und 
etwas ventrad angehoben, median dort nur gering gefurcht; hinter den Hüften ziem- 
lich weit horizontal vorgezogen, mit subparallelen Seiten, apikal verrundet. 

Mesosternum: Vorderrand des hinteren Teils median breit verrundet ausge- 
schnitten; Seiten des Ausschnitts nur gering gewulstet. Hinten seitlich nur mit ange- 
deuteten Furchen. 

Metasternum: Vorderrand zwischen den Mesocoxae verrundet, dick gerandet. 
Seitliche Querfurchen hinter den Mesocoxae unauffällig punktiert. Scheibe quer und 
sehr leicht auch längs gewölbt; nur mit winzigen, sehr weitläufig stehenden Pünkt- 
chen. Medianlinie in der Mitte sehr leicht eingeschnitten. 

Sternite: Vorderrand zwischen den Metacoxae spitzbogig, schmal gerandet. 
Sternit 1 und Vorderteil von Sternit 2 mit kleinen Punkten. Hintere Sternite mit win- 
zigen Punkten. Analsternit beim d apikomedian flach eingedrückt. 

Fühler: Ziemlich kurz, bei beiden Geschlechtern gleich lang. Zurückgelegt über- 
lappen sie etwa das erste Fünftel der Flügeldecken. 11. Glied apikal zugespitzt, auf 
einer Seite gebogen, auf der anderen gerade. Die Längen und Breiten der Fühlerglie- 
der 1-11 verhalten sich wie 17:8,5 / 7:6,5 / 19:6 / 11:6,5 / 13:6,5 / 13:6,5 / 14:7 / 
14:8 / 14:8 / 14:8 / 19: 8,5. 

Beine: Von mittlerer Länge. Femora zum zweiten Drittel hin etwas keulenförmig 
aufgetrieben. Pro- und Mesotibiae, apikad etwas verdickt und Außenkante verrun- 
det, gerade. Metatibiae ziemlich dünn, außen in der Mitte angedeutet konkav, innen 
mit einigen sehr kleinen, schrägen Erhebungen. Protarsomeren 1-3 beim ¢ nicht 
verbreitert. Die Längen der Protarsomeren 1-5 sind 6:5:5:5:27, die der Mesotarso- 
meren 1-5 sind 13:7:7:6:29, die der Metatarsomeren 1-4 sind 27:9:7:28. 


4.5 Amarygmus exoletus n.sp. (Abb. 7) 


Material 


Holotypus (®): Irian Jaya, Prov. Jayawijaya, Diuremna [near Nalca], 1900-2100 m, 
9.-11.1X.1992, leg. A. Rıeper (SMNS). 

Paratypen: dito (1 d ZSM-B - Fühler defekt). — Irian Jaya, Prov. Jayawijaya, Bommela, 
1750 m, 30. VIIL.-1.IX.1992, leg. A. Rıever (1 2 SMNS). - Irian Jaya, Baliem D-Pass-Valley, 
1990 m, 15.-16.1X.1990, leg. A. Rıeper (1 2 SSB; 1 2 ZSM-B). 


Etymologie 


Exoletus (lat.) = ausgewachsen, erwachsen. 


Diagnose 


Geflügelt. Im männlichen Geschlecht kahle Unterseite. Diese große, glänzende 
Art mit den lang gestreckten Flügeldecken, den kurzen Fühlern und dem - vergli- 
chen zum 4. Metatarsomer — kurzen 1. Metatarsomer weist deutlich eingedrückte 
Punktstreifen auf den Flügeldecken auf, sowie breit seitlich exponierte Seitenrand- 
kanten wie Amarygmus morio (Fabricius, 1775) und erinnert etwas an den ebenfalls 
stark glänzenden Amarygmus insidiosus n.sp. A. exoletus ist etwas kleiner als insi- 
diosus, besitzt etwas kürzere, dickere Beine, die Seitenrandkanten der Flügeldecken 
sind bei exoletus wesentlich breiter als bei insidiosus, die Oberseite ist bei exoletus 
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schwarz, bei insidiosus kupferfarben; der Halsschild ist bei exoletus in der hinteren 
Hälfte subparallel, bei insidiosus etwas nach hinten eingezogen; die Apophyse von 
exoletus ähnelt der von morio (Fabricius, 1775) und ist durch einen median kaudad 
etwas vorstehenden, kleinen Zapfen ausgezeichnet, bei insidiosus ist die Apophyse 
apikal verrundet. - Amarygmus parallelus Kaszab, 1958 und A. redii n. sp. besitzen 
nicht die sehr breit seitlich exponierten Seitenrandkanten der Flügeldecken wie exo- 
letus; parallelus hat einen geringeren Glanz der Oberseite; bei redüi ist die Farbe der 
Oberseite auch schwarz, aber der Glanz - besonders des Halsschildes - ist wesent- 
lich geringer als bei exoletus. Von diesen Arten hat nur der etwas kleinere redii 
Punktstreifen auf den Flügeldecken. - Dieselbe Größe und Farbe kommt auch bei A. 
morio (Fabricius, 1775) vor, der ebenfalls - wie die neue Art - seitlich breit expo- 
nierte Seitenrandkanten der Flügeldecken aufweist; morio hat aber im Gegensatz zu 
exoletus meist grobe Punkte auf den Flügeldecken und bedeutend längere Beine; A. 
morio weist meist ovale Flügeldecken auf, jedoch kommen selten auch Exemplare 
mit subparallelen Flügeldecken vor; jedoch habe ich bisher zumindest durch die 
Punktgröße in den Streifen auf den Flügeldecken keine Schwierigkeiten gehabt, bei- 
de Arten zu unterscheiden. 


Beschreibung 


Maße: Länge: 11,3-12,3 mm. Breite: 6,07-6,40 mm. — Relationen: Halsschild: 
Breite/Länge 1,61-1,69; Breite Hinterecken/Breite Vorderecken 1,71-1,76. Flügel- 
decken: Länge/Breite 1,56-1,60; Länge Flügeldecken/Länge Halsschild 3,79-3,85; 
maximale Breite Flügeldecken/maximale Breite Halsschild 1,46-1,49. 

Farbe: Oberseite schwarz, glänzend; Beine und Fühler schwarz. Unterseite 
einschließlich Mentum schwarz; Metasternum glänzend; Sternite etwas matter. 

Kopf: Stirn mittelbreit (etwas schmaler als die Länge des 3. Fühlergliedes; wie 
18-19:20). Wangen gewölbt. Stirnnaht deutlich eingedrückt und etwas eingeschnit- 
ten, bogenförmig. Clypeus vorgezogen; Seiten gerade, aber etwas herabgebogen. 
Stirn und Clypeus fein und ziemlich dicht punktiert. Mentum umgekehrt trapezför- 
mig; mit breiten, ebenen Seitenrändern; median breit querüber gewölbt, dort matt 
und mit dünnen, anliegenden, nach vorn gerichteten Haaren. Unterseite des Halses 
matt, mit mikroskopisch feinen, überwiegend quer ausgerichtenen Rillen. Mandi- 
beln außen gefurcht, bifid. 

Halsschild: Quer gleichmäßig, aber für Amarygmus-Arten nicht sehr stark ge- 
wölbt; längs etwas weniger gewölbt. Größte Breite etwa in der Mitte; nach hinten 
sehr wenig, nach vorne etwas stärker gebogen. Seitenränder und Vorderrand durch- 
gehend, aber schmal gerandet. Seitenrandungen von oben zwar schmal, aber in der 
ganzen Länge sichtbar. Vorderrand leicht ausgeschnitten. Vorderecken bei Ansicht 
von oben nicht vorgezogen; Hinterecken - verrundet - stumpfwinklig. Bei Betrach- 
tung von der Seite sind sowohl Vorder- als auch Hinterecken deutlich stumpfwink- 
lig. Oberfläche etwas unregelmäßig, aber fein punktiert. 

Scutellum: Dreieckig, unpunktiert. 

Flügeldecken: Lang; mit über weite Strecken geraden, bis zum Beginn des hin- 
teren Drittels sich sehr leicht erweiternden Seiten; größte Höhe etwas vor der Mitte. 
Seitenrandkanten in der gesamten Länge sehr breit von oben sichtbar. Schultern gut 
entwickelt. Enden der Flügeldecken gemeinsam verrundet. Oberfläche mit deutlich 
eingedrückten Streifen und kleinen, runden Punkten (etwa 40 in der 4. Reihe). In- 
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terstitien auch auf der Scheibe etwas gewölbt; diese sind extrem winzig und schütter 
punktiert. 

Prosternum: Vorderrand durchgehend schmal aufgebogen, median nicht zur 
Apophyse hin eingezogen. Apophyse ziemlich schmal, mit subparallelen Seiten, die 
neben den Procoxae nur wenig verbreitert und aufgebogen sind, deshalb auch zwi- 
schen den Hüften nur eine seichte mediane Furche; zwischen Vorderrand und Hüf- 
ten etwas ansteigend; hinter den Hüften etwas horizontal vorgezogen, etwas ange- 
hobene Seitenränder; apikal zunächst stark eingezogen, mit einer etwas angehobe- 
nen und leicht kaudad vorstehenden Mitte. Episterna mit deutlich längs geriefelten 
Strukturen, zunehmend medial. 

Mesosternum: Vorderrand des hinteren Teils median etwas ausgeschnitten; 
seitlich davon sind die Vorderränder dieses Teils deutlich wulstartig aufgeworfen; 
hinten seitlich finden sich angedeutete Furchen; median glatt. 

Metasternum: Vorderrand zwischen den Mesocoxae verrundet, gerandet. 
Scheibe hinten durch die Mediannaht etwas eingeschnitten; seitlich davon winzige, 
schütter stehende Punkte. Vordere Querfurchen nicht punktiert. 

Sternite: Apophyse des ersten Sternits spitzbogig, gerandet. Auf den Sterniten, 
ähnlich dem Metasternum, winzige, schütter stehende Punkte, aber mit längs ge- 
riefelten Strukturen. Analsternit beim d ohne Sexualdimorphismen. 

Fühler: Kurz; zurückgelegt überlappen sie das erste Viertel der Flügeldecken. 
Glieder im Querschnitt rund, die Glieder 7-10 verbreitern sind apıkad mit geraden 
Seiten; letztes Glied apikal zugespitzt. Die Längen und Breiten der Glieder 1-11 
verhalten sich (beim 2; beim 4 fehlen viele Fühlerglieder) wie 18:8 / 8:6,5 / 20:6 / 
Le 6 P19: 6:5 Wf V5 8.5 a Daal Sofie 1929. 

Beine: Kurz. Protibiae beim d deutlich gekrümmt, kräftig, beim ? nur sehr 
leicht gekrümmt; Mesotibiae und Metatibiae annähernd gerade. Die Längen der 
Protarsomeren 1-5 sind 5:5:5:5:26, die der Mesotarsomeren 1-5 sind 13:7:6:6:29, 
die der Metatarsomeren 1-4 sind 30:10:6:30. 

Sexualdimorphismen: Beide Geschlechter unterscheiden sich nur durch die 
etwas stärker gekrümmten Protibiae beim d. 


4.6 Vorläufige Bestimmungstabelle großer Arten, die Flügeldecken mit 
subparallelen Seiten und kurze Fühler aufweisen 


Ich bezeichne diese Bestimmungstabelle als vorläufig, da ich es als wahrscheinlich ansehe, 
dass weitere Arten in den nächsten Jahren bekannt werden, die berücksichtigt werden müs- 
sen. Neben den in dieser Arbeit behandelten Arten wurde der verwandte Amarygmus haagi 
Kirsch, 1877 eingefügt (ausführliche Beschreibung siehe KırscH 1877). 


1 Oberseite schwarz (Achtung, immature Exemplare können auch braun sein), mehr oder 
weniger glänzend; auf den Flügeldecken eingeschnittene Streifen mit kleinen Punkten .2 
— Oberseite stark farbig, glänzend, kupferfarben oder dunkelbraun mit rötlichem Schimmer; 
auf den Flügeldecken entweder Punktreihen nicht verbundener Punkte, inkonstant durch 
Striche miteinander verbundener Punkte oder Streifen ........2222sseeeeeeeeeeee 3 
2 Oberseite schwarz, einschließlich Halsschild deutlich glänzend. Auf den Flügeldecken fin- 
den sich Streifen mit sehr kleinen Punkten; die Seitenrandkanten sind breit exponiert und 
von oben breit sichtbar; die Flügeldecken besitzen subparallele Seiten. Die Prosternalapo- 
physe weist apikomedian einen kurz vorstehenden Zapfen auf. Im männlichen Geschlecht 
sind die Protibiae etwas stärker gekrümmt. Lange 11,3-12,3 mm (Irian Jaya, Prov. Jayawi- 
Va a Pag en ehe Rn + gt Rd rt Der et eh exoletus n.sp. 
— Oberseite schwarz, mit leicht bläulichem Schimmer, Flügeldecken deutlich geringer glän- 
zend als als bei exoletus; Halsschild im Gegensatz zu den Flügeldecken deutlich matt. 
Punkte in den Streifen kleiner als bei exoletus; Seitenrandkanten der Flügeldecken in der 
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gesamten Lange von oben sichtbar, aber nicht so breit exponiert wie bei exoletus. Proster- 
nalapophyse apikomedian ohne vorstehenden Zapfen. Im mannlichen Geschlecht sind die 
Protibiae nicht stärker gekrümmt. Lange 10,1-10,4 mm (Papua Neu Guinea) . redii n. sp. 

3 Oberseite variabel gefärbt, glänzend: Halsschild meist grüngelb mit violettem Schimmer, 
aber auch blau; Flügeldecken grün mit purpurnen Reflexen. Flügeldecken sehr lang und 
schmal: Länge/Breite 1,8-1,9:1; quer stark gewölbt, mit Reihen ziemlich großer, nicht ver- 
bundener Punkte, die in einigem Abstand voneinander liegen. Prosternalapophyse apiko- 
median mit einem etwas vorragenden Zapfen. Zurückgelegt überlappen etwa 4 Fühlerglie- 
der die Basis der Flügeldecken. Die 84 besitzen in der Mitte nach innen etwas abgeknick- 

te Protibiae mit teils anliegenden, teils abstehenden Haaren an der Innenseite in der 
apikalen Hälfte, sowie dichte, abstehende Haare an der Innenseite in der apikalen Hälfte 
der Metatibiae. Länge 15,2-16,1 mm (westliches und östliches Neu Guinea) ........... 
NN En Re faint ne rk ELBE un SUR Bem ene een sie haagi Kirsch, 1877 

— Oberseite einheitlich gefärbt, entweder kupferfarben, glänzend oder rötlich braun, mit 
herabgesetztem Glanz auf den Flügeldecken. Quer nicht sehr stark gewölbt; entweder mit 
kleinen, dicht stehenden Punkten in den Reihen der Flügeldecken, die inkonstant durch 
feine Striche miteinander verbunden sind, oder mit Streifen, in denen kleine Punkte ziem- 
lieh dicht stehen a. nn a A een Ra ee oN art aka tMns go Mints ap rots hones een 4 

4 Oberseite dunkelbraun mit rötlichem Schimmer, Flügeldecken nicht sehr stark glänzend. 
Auf der Oberseite der Flügeldecken Reihen mit kleinen bis mittelgroßen, dicht stehenden, 
runden Punkten, die im Apikalbereich undeutlich werden; die Punkte sind inkonstant 
durch sehr feine Striche miteinander verbunden; etwa 48 Punkte in der 4. Reihe. Interstiti- 

en leicht gewölbt, leicht chagriniert, mit feinen, relativ dicht stehenden Punkten. 
Länge/Breite der Flügeldecken 1,67-1,81:1. Halsschildseiten gebogen, mit der breitesten 
Stelle meist kurz hinter oder in der Mitte, nach hinten gering eingezogen, bei einigen Ex- 
emplaren hinten auch subparallele Seiten. Prosternalapophyse apikal schmal verrundet, 
Rand median leicht angehoben. Länge 13-14 mm (Salomonen-Insel Bougainville; Hoch- 
land vomPapva Neu Guinea yay rs Denen nen ee parallelus Kaszab, 1958 

— Oberseite kupferfarben, glänzend. Flügeldecken mit eingedrückten Streifen, in denen die 
Punkte etwa gleich groß wie die von parallelus sind; Seiten langstreckig gerade, etwas nach 
hinten verbreitert; Seitenrandkanten nicht so breit exponiert wie bei exoletus. Länge/Brei- 

te der Flügeldecken 1,55-1,60:1. Halsschildseiten mit der größten Breite in oder kurz vor 
der Mitte. Prosternalapophyse apıkomedian verrundet. Länge 12,2-13,2 mm (Hochland 
Iran Jay) zu 00 a nr Ba PAN I re TM A AR insidiosus n.sp. 


5 Angaben zu Amarygmus versteegi Gebien, 1920 und Beschreibung einer 
neuen, verwandten Art 


5.1 Allgemeines 


Amarygmus versteegi Gebien und Verwandte werden charakterisiert durch die 
Größe, ziemlich langgestreckte Form, lange, dünne Fühler, Punktreihen auf den 
Flügeldecken, verrundete Ecken am Mesosternum und beim d durch ein kahles Me- 
tasternum. 

Neben A. versteegi Gebien, von dem ich hier eine Nachbeschreibung gebe, be- 
schreibe ich eine verwandte Art dieser Gruppe, Amarygmus audax n.sp. Wahr- 
scheinlich gehören auch Amarygmus impressicollis Gebien, 1920 und mehrere noch 
unbeschriebene Arten zu dieser Gruppe, die ich aber nicht wage. zum gegenwärti- 
gen Zeitpunkt zu beschreiben, da mir nur 22 vorliegen. 

Amarygmus versteegi Gebien weist einen deutlichen Sexualdimorphismus an den 
Beinen auf. Der bis vor kurzem allein bekannte Holotypus von versteegi ist ein 2. 
Es kann aber ohne Kenntnis der Sexualdimorphismen dieser Art zu Fehldeutungen 
beim d kommen; so wurde ein mannliches Exemplar dieser Art durch GEBIEN als 
Plesiotypus von Amarygmus viridiaeneus Blair, 1915 [= Amarygmus ruficrurus 
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Blanchard, 1853] ausgezeichnet. Ohne Untersuchung der Unterseite ist allerdings 
eine Verwechslung mit Verwandten der Artgruppe um ruficrurus leicht möglich. 
Amarygmus ruficrurus und Verwandte besitzen an der Vorderseite des Ausschnitts 
des Mesosternum hakenartig nach vorn vorragende Ecken, während versteegi und 
Verwandte verrundet dorsad gebogene Ecken aufweisen. 

Da GEBIEN das Männchen von versteegi als ruficrurus tehldeutete und da es eine 
Reihe von ähnlichen Arten gibt, gebe ich eine Nachbeschreibung mit Abbildung von 
Amarygmus versteegi Gebien. 


5.2 Amarygmus versteegi Gebien, 1920 (Abb. 8) 
Amarygmus versteegi Gebien, 1920 (GEBIEN 1920: 446). 


Material 


Holotypus (2): Holl. N. Guin.; Kloof Bay, 10/X/1912 (VERSTEEG); Type! No. 704, 
Amarygmus Versteegi Gb. [GesieEns Handschrift] (NHMB). 

Weiteres Material: Holl. N. Guinea; Bivak-Ins., Lorentz, 1.1910; Platolenes viridiaen. 
Bl. [= viridiaeneus Blair, GEBIEns Handschrift], 2 [von GrEBIEN falsch als 2 ausgezeichnet]; 


Plesiotypus No. 658 (1 d NHMB). 


Diagnose 


Diese schöne, große, lang gestreckte Art weist einen grüngoldenen Halsschild 
und grünlich blaue Flügeldecken auf; die Oberfläche glänzt stark; die Stirn ist ziem- 
lich schmal, die Flügeldecken sind langlich oval, relativ gering gewölbt, mit der 
größten Höhe etwa am Ende des ersten Drittels; Seitenrandkanten in der ganzen 
Länge von oben sichtbar; mit Punktreihen mittelgroßer, dicht stehender Punkte, na- 
hezu ebenen, kaum punktierten Interstitien; mit rotbraun gefärbten Femora, wobei 
die apıkalen Kappen dunkler sind; mit langen, schmalen Fühlern; Mesosternum 
nicht ventrad angehoben und ohne nach vorne vorragende und überhängende Vor- 
derecken des Ausschnitts; Metasternum auch beim Männchen kahl. Amarygmus 
versteegi Gebien zeichnet sich durch einen deutlichen Sexualdimorphismus aus: 
Beim ¢ sind die Protibiae plötzlich nach innen abgeknickt, an den Innenseiten der 
Mesotibiae finden sich in den apikalen 20% ein Feld dicht stehender, anliegender 
Haare, und das Analsternit ist apikomedian eingedrückt, mit je einem Haarpinsel an 
jeder Seite; Protarsomeren 1-3 kaum verbreitert. 

In Bezug auf die Färbung und Form der Oberseite kann versteegi leicht mit 
Amarygmus buergersi Gebien, 1920 verwechselt werden. Von dieser Art habe ich in 
einer vorhergehenden Arbeit eine Abbildung mit einigen Angaben gegeben (BrE- 
MER 2002c: 169, 180). Die Unterschiede liegen im Wesentlichen auf der Unterseite, 
so hat buergersi eine deutlich breitere Prosternalapophyse als versteegi; außerdem 
sind bei buergersi die Femora einheitlich dunkel gefärbt und nicht rotbraun wie bei 
versteegt. 

Eine ähnliche Färbung der Oberseite zeigt der größere Amarygmus haagi Kirsch, 
1877, der ebenso wie versteegi beim d abgeknickte Protibiae und ein kahles Meta- 
sternum hat, der aber im Gegensatz zu versteegi ziemlich kurze Fühler, in den Punk- 
treihen der Flügeldecken weiter entfernt stehende Punkte, sowie lange Haare an den 
Innenseiten der Metatibiae beim d aufweist. 

Auferlich sehr ähnlich, etwa gleich groß und ebenfalls mit kahlem Metasternum 
beim d ist Amarygmus audax n. sp., die Fühler sind bei versteegi etwas länger als bei 
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audax, die Prosternalapophysen und die Aedoeagi beider Arten unterscheiden sich; 
weitere Unterschiede, siehe audax n. sp. 


Nachbeschreibung 


Maße: Lange: 11,2+11,6 mm. Breite: 5,6+ 6,3 mm. - Relationen: Halsschild: Brei- 
te/Lange 1,80+1,94; Breite Hinterecken/Breite Vorderecken 1,78+1,94. Flügel- 
decken: Lange/Breite 1,53+1,64; Lange Flügeldecken/Länge Halsschild 3,87 + 4,06; 
maximale Breite Flügeldecken/maximale Breite Halsschild 1,31+1,32. 

Farbe: Halsschild grüngolden, glänzend; Flügeldecken blaugrün; stark glänzend. 
Femurschaft rotbraun, apikale Kappen der Femora und basale Teile der Tibiae dun- 
kelbraun; apikale Teile der Tibiae heller braun; Tarsen hellbraun; basale Fühlerglie- 
der rotbraun, apikale dunkelbraun. Unterseite schwarz, glänzend 

Kopf: Stirn schmal; etwas breiter als die Länge des 2. Fühlergliedes (wie 8,5:7). 
Wangen aufgebogen, vorne etwa in Höhe der Stirnnaht endend. Stirnnaht nur einge- 
drückt, nicht eingeschnitten. Clypeus vorgezogen; quer gleichmäßig gewölbt. Cly- 
peus und Stirn mit winzigen Punkten. Mentum umgekehrt trapezförmig; mit brei- 
ten, glänzenden Seitenrändern; median matt, querüber etwas gewölbt. Mandibeln 
außen gefurcht, bifid. 

Halsschild: Auf der Scheibe wenig gewölbt, seitlich etwas herabgebogen. Die 
Seiten des Halsschildes verengen sich nach vorne, in den hinteren 60 % mit geraden 
Seiten, dann nach vorne etwas verrundet. Vorderrand deutlich ausgeschnitten, da- 
durch Vorderecken akzentuiert und bei Blick von oben annähernd rechtwinklig. Sei- 
tenränder und Vorderrand durchgehend gerandet. Bei Blick von oben sind die Sei- 
tenrandungen überall sichtbar. Bei Ansicht von der Seite sind die Vorderecken recht- 
winklig, die Hinterecken stumpfwinklig. Oberseite mit winzigen Pünktchen, die 
auch bei großer Vergrößerung an der Grenze der Sichtbarkeit liegen. 

Flügeldecken: Länglich oval. Quer und längs nicht sehr stark gewölbt; größte 
Höhe etwa am Ende des ersten Drittels, größte Breite etwas dahinter. Schultern an- 
gedeutet. Enden der Flügeldecken leicht zur Naht hin eingezogen. Bei Blick von 
oben sind die Seitenrandkanten in der ganzen Länge sichtbar. Auf der Oberseite 
Punktreihen mittelgroßer, eng beieinander liegender Punkte, die bis in den Apex 
hinein gut entwickelt sind; in der 4. Reihe etwa 40 Punkte. Interstitien eben, hinten 
und seitlich angedeutet gewölbt; mit winzigen, weitläufig stehenden Punkten. 

Prosternum: Vorderrand seitlich aufgebogen; median zur Apophyse hin deut- 
lich eingezogen, dort Randung unterbrochen und einen schmalen, flachen Kiel in die 
Apophyse hinein sendend. Apophyse schmal; neben den Procoxae nur gering ver- 
breitert und median nur gering gefurcht; hinter den Hüften etwas geneigt, vorgezo- 
gen; am Ende seitlich je eine kleine Stufe, in der Mitte steht ein Zapfen deutlich api- 
kad vor, apikal leicht angehoben. Apophyse mit einigen kurzen, ungeordneten Haa- 
ren. 

Mesosternum: Vorderrand des hinteren Teils median stark und relativ schmal 
ausgeschnitten; die Ecken des Ausschnitts sind verrundet zum tiefer gelegenen, vor- 
deren Teil vom Mesosternum herabgebogen; hinterer Teil vom Mesosternum insge- 
samt mit glatter, glänzender Oberfläche, ohne besondere Strukturen; mit einzelnen 
mittellangen, ungeordneten Haaren. Mesosternum nicht gegenüber dem Metaster- 
num ventrad angehoben (wie bei den meisten Arten der ruficrurus-Gruppe). 

Metasternum: Kahl, auch beim d. Vorderrand zwischen den Mesocoxae ver- 
rundet, gerandet; in den lateralen vorderen Bereichen mit einigen verwaschenen, 
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kleinen Punkten. Scheibe nur mit schütter stehenden, winzigen Punkten. Median- 
naht in den hinteren 3/4 leicht eingeschnitten. 

Sternite: Vorderrand zwischen den Metacoxae spitzbogig, gerandet. Sternite mit 
feinen, schütter stehenden Punkten, aus denen winzige Härchen entspringen. Anal- 
sternit beim ¢ apikomedian eingedrtickt, mit einem Haarpinsel auf jeder Seite. 

Fühler: Lang, fadenförmig. Die Längen und Breiten der Fühlerglieder 1-11 ver- 
halten sich wie 22:9 / 7:6,5 / 29:7 / 19:7 / 21:7 / 19:7 / 26:7 / 27:7 / 25:7,5 / 24:7,5 
2260: 

Beine: Relativ lang. Femora mit schmaler Basis; deutlich gekeult. Protibiae in 
den basalen 30% beim ¢ ziemlich schmal, dann plötzlich einwärts gebogen; apıkad 
davon stark verdickt; beim 2 leicht gekrümmt, nicht plötzlich einwärts gebogen, 
apikal nicht verdickt. Mesotibiae beim d an den Innenseiten in den apikalen 30 % 
verdickt und mit Feldern anliegender, dicht stehender Haare; beim 2 annähernd ge- 
rade. Metatibiae bei beiden Geschlechtern dünn, außen angedeutet konkav. Die Län- 
gen der Protarsomeren 1-5 sind 7:7:5:5:20, die der Mesotarsomeren 1-5 sind 
10:7:5:5:21, die der Metatarsomeren 1-4 sind 33:9:7:21. 


5.3 Amarygmus audax n.sp. (Abb. 9) 


Material 


Holotypus (6): Irian Jaya, Sorong Prov., Salawatti, Waijan, 50-100 m, 23.-25.X.1996, 
leg. A. Rıeper (ZSM). - Ich kenne nur den Holotypus. 


Etymologie 
Audax (lat.) = kühn, beherzt. 


Diagnose 


Groß, länglich-oval; mit langen Beinen, schmaler Prosternalapophyse, Punktrei- 
hen mittelgroßer Punkte, mittellangen Fühlern. - Ähnlich dem Amarygmus verstee- 
gi Gebien, 1920, mit dem er gemeinsam Größe, Gestalt, Punktreihen auf den Flügel- 
decken, lange Fühler, fehlende vorragende Haken an den Ecken des Ausschnitts auf 
dem Mesosternum und ein kahles Metasternum im männlichen Geschlecht aufweist. 
Unterscheidet sich von versteegi durch eine breitere Stirn, etwas kürzere Fühler, 
durch apikal verrundete Prosternalapophyse (bei versteegi ragt apikomedian ein 
kleiner Zapfen kaudad vor), durch fehlenden apikomedianen Eindruck auf dem 
5. Abdominalsegment beim d, durch eine gleichmäßige Krümmung der Innenseiten 
der Protibiae beim d, durch eine leichte Einwärtskrümmung mit Verdickung apikal 
an den Innenseiten der Metatibiae (bei versteegi gerade und außen leicht konkave 
Metatibiae beim 3), durch dunkel schwarzbraune Beine (aber die basalen 40 % der 
Femora sind rotbraun) (bei versteegi sind die Femora bis auf die apikalen Kappen 
rotbraun, die Tibiae basal etwas dunkler, in der apikalen Hälfte braun), durch gleich- 
mäßig kupferfarbene Oberseite (bei versteegi Flügeldecken blaugrün, Halsschild 
grüngolden); die Formen der Aedoeagi beider Arten sind verschieden. 


Beschreibung 


Maße: Länge: 11,1 mm. Breite: 5,81 mm. — Relationen: Halsschild: Breite/Lange 
1,79; Breite Hinterecken/Breite Vorderecken 1,79. Flügeldecken: Lange/Breite 1,64; 
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Abb.9. Amarygmus audax n.sp. - A Habitus. B Körper lateral. C Kopf und Halsschild. D Prosternalapophy- 


se. E Fühler. F Aedoeagus lateral. G Aedoeagus ventral. H Aedoeagus dorsal. 


Länge Flügeldecken/Länge Halsschild 3,87; maximale Breite Flügeldecken/maxima- 
le Breite Halsschild 1,31. 

Farbe: Unterseite braun, Metasternum glänzend, Sternite matt. Femora in den 
basalen 40 % rotbraun, in den apikalen 60% schwarzbraun; Tibiae schwarzbraun. 
Fühler schwarz. 

Kopf: Stirn von mittlerer Breite, die Breite der Stirn entspricht etwa der Länge 
des 4. Fühlergliedes. Wangen schräg nach vorn ziehend, gewölbt. Stirnnaht über die 
gesamte Kopfbreite etwas eingeschnitten. Clypeus vorgezogen, quer und längs 
leicht gewölbt. Clypeus und Stirn mit feinen, nicht sehr dicht stehenden Punkten. 
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Mentum mit etwas verrundeten Seiten, ohne klare Ecken am Ubergang zur Basis; 
Seitenrander eben, breit, glänzend; dazwischen queriiber gewölbt, matt. Unterseite 
des Halses mit dicht stehenden, sich fast berührenden, großen Punkten, die Aus- 
gangspunkte für kurze Härchen sind. Mandibeln außen gefurcht, bifid. 

Halsschild: Quer und längs deutlich gewölbt. Seiten verengen sich verrundet 
nach vorne, jedoch sind die Hinterecken von der Seite her etwas eingedrückt. Seiten 
und Vorderrand durchgehend gerandet, aber die Randung endet vor der eingedrück- 
ten Stelle an den Hinterecken. Vorderrand tief ausgeschnitten. Vorderecken stehen 
spitzwinklig vor. Die Seitenrandungen sind von oben durchgehend, aber schmal 
sichtbar. Bei Anblick von der Seite sind die Vorderecken rechtwinklig, die Hinter- 
ecken stumpfwinklig. Oberfläche mit extrem winzigen, erst bei sehr großer Ver- 
größerung sichtbaren, schütter stehenden Pünktchen. 

Scutellum: Dreieckig, wie Halsschild punktiert. 

Flügeldecken: Lang-oval. Quer gut gewölbt, Wölbung längs deutlich, mit der 
größten Höhe etwa am Ende des ersten Drittels. Schultern deutlich entwickelt. En- 
den der Flügeldecken etwas zur Naht hin eingezogen. Seitenrandkanten von oben in 
der gesamten Länge sichtbar, relativ breit in der Mitte und am Apex. Auf der Ober- 
seite mit Punktreihen ziemlich großer Punkte, eine neunte Reihe kerbt die Seiten- 
randkanten; Abstände der Punkte auf der Scheibe entsprechen dem 1- bis 2fachen 
der Punktdurchmesser; in der 4. Reihe etwa 32 Punkte. Interstitien flach, Pünktchen 
auf ihnen weitläufig und sehr winzig. 

Prosternum: Vorderrand durchgehend aufgebogen, median nur minimal zur 
Apophyse hin eingezogen und am Innenrand mit einem sehr kurzen Kiel. Proster- 
nalapophyse schmal, lang gestreckt, kaudad weit horizontal vorragend; neben den 
Hüften sind die Seiten leicht verbreitert, nur gering ventrad angehoben, dadurch ist 
die mediane Furche dazwischen nur sehr seicht; Seitenränder hinter den Hüften sub- 
parallel; apikal verrundet. 

Mesosternum: Vorderrand des hinteren Teils median breit verrundet ausge- 
schnitten; Ecken des Ausschnitts verrundet dorsad gebogen und nicht vorragend; 
dahinter glatte Oberflache; seitliche Furchen nur angedeutet. 

Metasternum: Vorderrand zwischen den Mesocoxae breit verrundet, sehr deut- 
lich gerandet. Vordere Querfurchen hinter den Mesocoxae punktiert. Vordere Apo- 
physe etwas angehoben, glatte Oberfläche. Scheibe nur mit winzigen Punkten, Me- 
diansutur nur hinten etwas eingedrückt. Metasternum beim & kahl. 

Sternite: Vorderrand zwischen den Metacoxae spitzbogig, deutlich gerandet. 
Auf den ersten drei Sterniten feine, flache Punkte. Analsternit beim ¢ ohne Sexual- 
dimorphismen. 

Fühler: Ziemlich lang, zurückgelegt etwa die Mitte der Flügeldecken erreichend. 
11. Antennomer apikal zugespitzt. Die Längen und Breiten der Fühlerglieder 1-11 
verhalten sich wie 15:6,5 / 7,5:5 / 24:5 / 14:5 / 18:5 / 15:5 / 17:7 / 15:7,5 / 16:7,5 / 
15:7,5 218273. 

Beine: Ziemlich lang. Femora zum zweiten Drittel hin keulenartig verdickt. Pro- 
tibiae außen und innen in der basalen Hälfte gekrümmt, apıkal annähernd gerade, in- 
nen etwas verdickt. Mesotibiae ähnlich geformt, aber geringer gekrümmt. Metatibiae 
dünn und lang, über die gesamte Länge mäßiggradig gekrümmt. Protarsomeren 1-3 
beim ¢ nicht verbreitert. Die Längen der Protarsomeren 1-5 sind 5:5:5:5:23, die 
der Mesotarsomeren 1-5 sınd 14:9:6:5,5:23, die der Metatarsomeren 1-4 sind 
29:10:7:22. 
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